
 

Zobtezier Zeitung

    

Erscheint wöchentlich Dreimal:

muntuu. Mitternin und Frelttiii
Bezugspreis einichl. elbtrag te Monat t,tu Reichs-
matt, durch die Post bezogen moiiatlich i,ll- Ulrichs.
marl. iuzügl Zustellgebühr Vettelluiigen
werden in der Geschäftsstelle und bei den Bost-

anstalteri iederzeit entgegengenommen.
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dnb. Der Loiidoner Berichterstatter der spa-
nischeti Zeitung »AVE«, Louis (Calvin. schreibt,
daß die Londoner Bevölkerung über die Größe
der Bedrohung durch den Seekrieg ernsthaft nach-
zudenken beginnt. Sogar amtlich seien die ersten
alarmierenden Stimmen über die drohende Gefahr
des Seekriegs bereits laut geworben. Der Be-
richterstatter befaßt sich sodann mit den Möglich-
keiten der Versorgung Englands ttnd stellt fest,
daß Großbritannien zumindest über eine Bevölke-
rung von 43 Millionen Einwohner verfüge, ohne
die großen Truppenkontingente aus allen Teilen
des englischen Weltteiches, die in England ihre
Wiiiterlager bezogen haben.

Nur ein Viertel-des Bevölkerung könne von
den reichlich notdürftigen Landesprodukten des
eigenen Bodens leben. Alles übrige käme aus
flberfee. Die Bevölkerung Englands werbe, wenn
die Lage sich weiter verfchlechtere. mit einem
überaus schweren Versorgungsproblem zu kämp-
fen haben. Gröszte Sorgen bereite deshalb den

  

Der Bezug giltng ortbestehend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe getiindig wird.
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Unzeigen werden bis wärestens Montag. Mittwoch u. Freitag vorm. 9 Uhr erbeten. größere t Tag vorher

Jin Falle von höherer Gewalt und bei Betriebes oder Vertehrstidrungen hat der Vezlehei teinen
Anspruch auf Lteieruttg der Zeitung oder aui Rückzahlung des Veiugspreises —- Einzetnliminer |0 0tvfg
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Engländern der llnterseebootkrieg Ehurchill habe
bereits zugegeben, dafz eine sehr große Anzahl
deutscher UsBoote die Meere unsicher machten.
England werde sich also eines Tages, fo fchreibt
Ealvo, wenn vielleicht auch nicht völlig ifolierl,
doch derartig iinittamniert finden. daß die Lebens-
mittel in wahrhaft atamiereiider Weise einge-
schränkt werden wühlen.

Auch die englischen Zeitungen weisen nach dem
spanischeit Berichterstatter jeden Tag mehr auf die
Gefahr hin. Großbritannien ist in Gefahr aus
dem Meere, schreibt die »Daili) Mail«. und diese
Gefahr ist größer als se eine der Gefahren, die
tvir in diefein Kriege bestanden haben. Die U-
Boote greifen unsere Konvois an und zwar nicht
mehr nur vereinzelt, man greift uns an
unserer empfindlichsten Stelle an.
-— Außerdem beklagen-sich die englischen Zeitun-
gen Darüber, daß keine genaueren Angaben über
die Verluste bekanntgegeben würden. Die Zei-
tungen erklären, in diesem Augenblick sei von
größter Wichtigkeit, die Wahrheit zu sagen.  

—--—-—-—.-—-—.——. _ .’...." _

Der spanische Verichterstatter erklärt schließlich
ziisammeiisassend: Jih habe viel gesehen iiud wenig
erzählt. Jth muß noch mehr verschweigen. aber
ich sehe, daß das englische Volk langsam seine
Ruhe und feine Geduld verliert und voller hasz
und Groll ist.

Auch cReuter gesteht die Schiffsrairmnot.
dnb. Eine für die heutige Versorgungslage

Englands außerordentlich bezeichnende Meldung
wurde dieser Tage auch vom Reuterschen han-
delsdienst verbreitet. Es hieß darin: Die Schellark-
preise stiegen heute scharf an. Dieser Umstand
sei darauf zurückzuführen, daß in Anbetracht des
Mangels an Schiffsraum und im Hinblick auf
mögliche Verluste durch Aktionen des Feindes
wenig Neigung bestand, den Handelsbedarf zu be-
friedigen. Tit-. einer anderen Meldung vom glei-
chen Tage wird festgestellt, der Frachtenmarkt ist
nach wie vor sehr ruhig, was auf den Mangel an
neutralem Schiffsraum sowie auf die Zurückhal-
tung der Reeder zurückzuführen ist.

 

Tageslieielil irii die italienilrlse Wette-macht
Botschaft des neuen Generalstabschefs Cavalleros an den Duce.

dnb. Der Generalstabschef der italienischen
Wehrmacht, General Eavallero, hat anläßlich der
Übernahme seines Amtes folgenden Tagsbefehl
an die Generalstäbe des heeres, der Marine, der
Luftwasfe und der Miliz gerichtet:

»Im Namen seiner Mafestät, des Königs und
Kaisers, und aus Befehl des Dttce übernehme ich
heute, am 8. Dezember, das Amt des General-
stabschefs der italienischen sl'ßehriiiacht. Den Ge-
neralstäben der Wehrmacht entbiete ich meinen
kameradschaftlichen Gruß. Wir wollen alle un-
sere Kräfte zitr Erreichung des höchsten Zieles
einsetzen: den Sieg!“

An den Duce richtete General Eavallero fol-
gende Botschaft:

»Genehmigen Sie, daß ich Ihnen in dem
Augenblick, in dem ich im Namen des Königs und
Kaisers und auf Jhren Befehl das Amt des Ge-
neralstabschefs der italienischen Wehrmacht über-
nehme, die stolzen Gefühle dieses Generalstabs
und der Generalstäbe der Wehrmacht für die Ehre
und die Verantwortung der ihnen gestellten Auf-
gaben zum Ausdruck bringe sowie den festen Ent-
schluß aller, sich restlos einzusetzen, um den End-
sieg, zu dem uns Jhr Wille führt, zu beschleuni-
gen.“

General Ettore cBoftico Genmlgoiiverneur
des italienischen Dodetianes.

dnb. Quadrumvir Graf de Vecchi ist von sei-
nem Posten als Generalgouverneur des italieni-
schen Dodekanes und Oberbefehlshaber der dorti-
gen Streitkräfte zurückgetreten Zu seinem Nach-
folger wurde der kommandierende General Ettore
Bastico ernannt General Bastico wurde 1876
in Bologna aeboren. nahm am Tripoliskrieg und
Weltkriea teil: im Svameiifeldtiua zeichnete er sich
als Befeblshaber der italienischen Truppen, die
Santander einnahmen. aus. Jm Dezember 1931
wurde er zum Herresaruppenkommandamen er-
nannt. Dem italienischen Senat gehört General
Bastico seit 1939 an.

Veränderungen in der italienische Kriegs-
marine.

dnb. Der Unterstaatssekretär im Murme-
ministerium, Admiral Dornenico Eavagnari, Ge-
neralstabschef der italienischen Kriegsmarine, ist
auf seinen eigenen Wunsch bin von seinen Ämtern
enthoben worden. Zum Unterstaatssekretar im
Marineministerium und Generalstabschef der ita-
lienischen Kriegsmarine wurde Admiral Arturo
Riccardi ernannt.

Zum stellvertretenden Generalstabschef der
Kriegsmarine wurde Admiral Jnigo Eampione
und zum Befehlshaber der Flotte zur See Admi-
rat Angelo Jachino ernannt.

Der Duce hat an Admiral Eavagnari ein herzs
lich gehaltenes .f)andschreiben gerichtet, in dem er
ihm feine volle Anerkennung fr die Zusammen-
arbeit und das siebeniäbriae Wirken für die Ent-

 

wicklung und Potenzierung der italienischen
Kriegsrat-eine ausfprarh. « s

General Dentz cNachfolger Cl)igppes.
dnb. Aus Vichy wird gemeldet, daß General

Dentz zum Nachfolger des von den Engländern
ermordeten Oberkommissars für Syrien und Li-
banon Ehiappe bestimmt worden ist

ä

 

Deutsch-ironische cZliirtfchaftsverhanblnngen.

bnb. Eine iranische Delegation unter Führung
des Geiieraldirektors im iranischen Außenmini-
sterium. Hamid Sanah. hat in den letzten Wochen
mit der baulichen Regierung Verhandlungen über
die Ieitfehuna der äontinaentefür den Waren-
austausch zwischen Deutschland und Jran im
Laufe des nächsten Vertraasiahres geführt. Diese
Verhandlunan sind it.-til zum Abschluß gekommen.
Die Vereinbarungen wurden am Sonnabend
unterteichnet.

 

6747000 iti Stireiigtieiitbeii im November arti England
Die eindeutige Sprache der deutschen cBergeltiingsangriffe.

bnb. Seit dem Juni 1940 werfen britifche
ftampfflug3enge ihre Bomben auf Wohuviertet
deutscher Städte, auf firanlenhäufer, kirchen itnd
soziale Anstalten des Reichsgebietes und der von
Deutschland besetzten Gebiete.

Trotz mehrfacher eindringlicher Warnungen
haben sich die Methoden dieser in erster Linie
gegen die Zivilbevölkerung gerichteten britischeii
Lusttriegsfiihrung nicht geändert. Die deutsche
Ouftrvtiffe hat dritter die mehrfach angekiindigteii
Vergeltiingsangriffe gegen die britische Insel im
Herbst d. J. aufgenommen. Jm Gegensatz zur bri-
ti chen Methode richtet sich die deutsche Vergeltung
je och nur gegen militärische nnd kriegswichtige
Ziele in Großbritannien.

Von zuständiger Stelle erhalten wir nunmehr
die amtlichen Unterlagen über die während des
Monats Jioveinber abgeworfenen Vombetimengen.
hiernach wurden durch die RAE während dieser
Zeit 430000 ciilogramm Sprengbomben auf das
Reichsgebiet, durch die deutsche Luftrvriffe aber
6747 000 fiilogramni Sprengbombem alfo etwa
15nial so viel. auf Großbritannien geworfen. So  

vergilt die deiilsche Ouftwctffe die Kampfinethoda
die von den Engländern seit dem Juni 1040, alfo
vier Monate vor Beginn der deutschen Vergel-
lungsflüge. angewandt wird.

Von der deutschen Gesamtabwurimenge ent-
fallen 5055 000 Kilogramm, wie schon bekannt
gegeben, ans die 23 Großciugriffe im Laufe des
J‘toveinbers, während ziisätzticli zur gleichen Zeit
1692 000 fiilogramm bei sonstigen Unternehmun-
gen gegen kriegsivichtige Ziele in England zum
Abwurf l’aincn.

Auf London wurden insgesamt geworfen
3 167000 Kilogramm, davon bei 13 Großangrif-
sen 2 664 000 Kilogramm.

Auf Birmingham insgesamt 825000 Kilo-
gramm. davon bei drei Großangriffen 762000
Kilogramm. ·

Auf Southampton insgesamt 567000 Kilo-
gramm. davon bei drei Großangriffen 500000
Kilogramm.

Auf Eoventry insgesamt 552000 Kilogramm,
davon bei einem Großangriff 503000 Kilogramm.

Aitf Liverpool insgesamt 376000 Kilogramm,
davon bei einem Großangriff 356000 Kilogramm.

Auf Bristol insgesamt 178000 Kilo-
 

gramm, davon bei einem Großangriff
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160 000 Kilogramm.
Aus Plnmouth insgesamt 117 000 Kilo-

gramm, davon bei einem Großangriff
110000 Kilogramm.

Atif sonstige Landziele in England
rvurden 604 000 Kilograinm Bomben ab-
geworfen. Einzel-Schiffsziele und britische
Geleitziige wurden mit 246 000 Kilo-
gramm, Flugplätze mit 59 000 Kilogramm
und sonstige Ziele mit 36 000 Kilogramm

. Bomben belegt.
Nicht mit eingerechnet in diese Angaben

ist die hohe Zahl von Brandbvmben, die
allnächtlich in England niedergehen.

Großbritannien hat durch seine eigenen
Maßnahmen die Vergeltungsangriffe der
deutschen Litstivaffe herausgefordert. Es
hat zur Kenntnis nehmen müssen, daß
Großdeutschland Schläge nicht nur ab-
wehren, sondern um ein Bielfaches ver-
stärkt zurückzugeben versteht. Die Ver-
geltungsangriffe der deutschen Lustwaffe
sprechen eine eindeutige Sprache. 

, e,
III-ich IQGQ'B‘J ihm:um 

‚für unveutlich geschrieberie oder durch Feriiiiireruei liber-
iititielte Lin-zeigen wird eine Geua r "ich: übernomme-
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.sich ausländischen Schiffsraum sichern.
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‚ingeigenpreis. Die einwulllgr uicillmeterzeile
bei bereit Raum b “Jiiifg. Text-Anseigen

lö Rola. die Mtlltiireterhöhe. s‚ltachlati ufiv. nach
Preis-liste. Z.331. ist Viseisliite Ni. s- gultig.
uttpifl‘brl tleirer und verantwortlich lur den Text-

.tno Arrieigeuteik Artour Stoklossa. Zobten
: Lsrucl urtd Verlag VuchdruitereiArthurStokloiia
Z Zobteit Streckt-net Stra e 9.

Anzeigeu iiiides beste und met-eile Verbreitung

sII 56. Jahr-it.

 

ersorgrntitstthem GädeDeutlicher kann auch von britischer Seite kaum
noch zugegeben werden. daß der Schiffsraum-
inangel alltnahlich derartige Formen annimmt,
daß nicht nur Englands Versorgung mit Lebens-
mitteln, sondern auch die Versorgiing seiner Jn-
gustrsie mit wichtigen Rohstoffen ernsthaft gefähr-
et it.

Die ungenügende Geleitzugsicherung.

dnb.. An Hand nüchternen Zahlenmaterials
befaßt sich auch der Londoner Korrespondent der
argentinischen Zeitung ,,Nacion« mit dem Schiffs-T
inangel Englands. Am Schluß des Weltkrieges
habe England, so schreibt er, über 433 Zerstörer
im Dienst gehabt, wogegen man setzt —- selbst ein-
schließlich der von USA. überlassenen Zerstörer —-
nicht einmal mehr mit der hälfte rechnen könne.
überdies fehlten kleine Kreuzer. Nachdem Deutsch-
land Stützpiinkte von Narvik bis Vordeaux besitze
und Italien im Mittelmeer einen beträchtlichen
Teil der Flotte festhalte, sei die Geleitzugsiche-
rung immer spärlicher. Die Geleitzüge umfaß-
ten sowieso schon häufig bis 70 Schiffe, die eigent-
lich nur bei Beginn und Ende der Fahrt aus-
reichend bedeckt seien. Es sei unmöglich. während
des Überquerens des Ozeans die volle Geleitstärke
aufrecl töuerhalten. Der Wert der als Hilfskreuzer
bewaffneten Passagier- und handelsdampfer sei
sehr relativ, da die Bewafsnung nur imvrovisiert
sei. Die deutschen u-Boote und die Lustwasfe
hätten das Jiiselreich in erhebliche Bedrängnis
gebracht. Der tägliche Verlust an Schiffsraum
werde selbst in England seht doppelt so hoch ver-
anschlagt wie in den ersten neuen äriegsmonaten.
Der mangel an Tonnage fei jedenfalls das größte
Problem der Stunde.

cNeue Männer sollen helfen.
bnb. In einer Londoner United-Preß-Mel-

dun in der schwedischen Zeitung ,,Nya Dagligt
Allegandch heißt es, die Aktivität der deutschen
U-Bootwaffe habe allmählich einen solchen Um-
fang angenommen, daß mit einer jährlichen
Versenkungsziffer von mindestens
vier Millionen Tonnen britischer
Handelstonnage rechnen müsse. Aus die-
sem Grunde seien der Schutz der Seehandelswege
und die Anschaffung neuer handelstonnage zwei
der im Augenblick brennendsten Fragen. Man
betone im Parlament und in der Presse, daß eine
Reorganisation der Flottenleitung
setzt immer notwendiger geworden sei. Die Eng-
land ur Verfügung stehende Tonnage müsse not-
wendigerweise beträchtlich vermehrt werden.
Starke Zweifel, so heißt es weiter, würden laut
an der Fähigkeit der britischen Werften, die Ka-
pazität der handelsflotte im Augenblick zu ver-
mehren. England müsse in bedeutendem Maße

In gut
unterrichteten britifchen Kreisen vertrete man fe-
doch die· Ansicht, daß die britische Admiralitiitss
kommission, die sich im Augenblick in den Ver-
einigten Staate-n aushalte, um mit den amerika-
nischen Schiffsrverften zu verhandeln, im allge-
meinen allzu optimistisch bei der Beurteilung der
Schiffbaukapazität der Vereinigten Staaten ge-
wesen sei. »

Großreinemachen im Londoner Rundfuiiti
dnb. Nach übereinstimmenden Londoner Be-

richten der schwedischen Presse haben sowohl der
Generaldirektor wie auch der Leiter der Aus-
landssendungen von Radio London neuen Män-
nern weichen müssen. Es wird den bisherigen
Rundfunkleitern vorgeworsen, daß sie nicht ge-
nügend »beeindruckt und beeinflußt« hätten. Von
jetzt ab wird wie die schwedischen Blatter melden,
das Forelin Osfice selbst die Sendungen in frem-
ier Sprache überwachen Neu errichtete Sendes
stationen sollen eine umfässende Propaganda-
politik durchführen. So sollen die Sendungen
in den von den Deutschen besetzten Gebieten drei
Stuiden über die bisher zugemessene Zeit aus-
gedehnt werden. Großen Kummer, so schreibt
der Londoner Korrespondent von »Svensta Dag-
bladet«, bereiteten dem britifcheu Jnformations-
ministeriuni auch die vielen Anständen die im
Londoner Rundfunt ihr Wesen trieben. Auch hier
sei ein ,,Großreinemachen" angekündigt.
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Schlesische Lebensversicherungsanstalt für Handwerk und Gewerbe

in Breslau wird laut Besehlull der Mitgliederversammlung vom 1.12. 1940

und mit aul'siehtshehiirdlicher Genehmigung'vereinigt mit der

« "3‘. J LEBENSVERSICHERUNG AUF GEGEN . .Dlil4 bDNll R SEITIGKEIT
gegründet 1903 —- vorm. Versieherungsanstalt der sächsischen Gewerbe-

kammern a. C. in Dresden.

Gemeinsame Ceschüft'sergelinisse:

‚ „,1 . : „Neuzugang BILDET-IF . .‑‑ ......... 65 MillioneanM‘

's Jetzigisr Versicherun'g'sbestand ...... y, Milliarde RM

Esaiiresbeitragseinüaiirne ........... 10,5 Millionen »RM
’Überschußanteile ansiiie Versicherten l,l Millionen li M‘

Ubersehußriidlrstellhng l'. d. Versieh. Li,iiüiiilionenslilvlll

Cewiihrleistungsmittel . . . . . . . .'. . . . 50.0’Millibnen RM

 

Breslau eine, Zweigdirektion im eigenen .Crnndstiiclc.

DRESDNER LEBENSVERSICHERUNC „.0. — zwmcmaEKTiON
’:. Breslau 2„‘Claaßenstraße' l‘) -— Fernruf 502 02

     
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter
und für die zahlreichen Kranzspenden sowie
das Orabgeleit unseren herzlichsten Dank.

Zobten am Berge, den 9. Dezember 1940.

Geschwister Münster.
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rAmtliche Bekanntmachnngen. I

Mütterberatungsstelle Bvbten.
Am Donnerstag, den 12. Dezember 1940 findet itni

14,30 Uhr im Sitzungssaale des Rathauses ein Sprechtag
statt.

Die Inanspruchnahme desselben ist kostenfrei.
Es wird erwartet, daß sich alle Mütter mit ihren

Kindern pünktlich einfinden.
Sohlen am Berge, am 7. Dezember 1940.

„g Der Bürgermeister. S ch n a b e l .

siiWetreffend :« Aufstellung der Pferde-s und Nindviehliste
für die Viehfenchenbeiträge 1940. . »

Die Aufstellungslifte der Pferde und des Rindviehes für die Vieh-
feuchenbeiträge 1940 liegt während der Zeit vom 0. bis 19. Dezember
1940 im Verwaltuiigsgeschäftsziminer der Stadtverwaltuiig ivahreiid
der Bormittagsdienftstunden zur Einsichtnahme aus. Anträge auf
etwaige Berichtigungen sind spätestens 29. 12. 1940 zu stellen.

Bohlen am Berge, am 6. Dezember 1940.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Oeffentliche
Anforderung der Bürgerstener 194|.
1. Die Gemeinde erhebt für das Kalendeijahr 1941 eine Bürger-

steuer in Höhe von 500 o.H. des Reicl)siatzes. DerBiirgers
steuer unterliegen grundsätzlich alle Personen, die am 10.
Oktober 1940 über 18 Jahre alt waren und an diesem Tage
im Bezirli der Gemeinde ihren Wohnsitz (oder mangels
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Tiber dieHeide weht riet-Wind! s
Roman von Paul Hain «

ur«·.«siits's.-.ntis.ri-uisx. Drei Quellen-Verlag, König-beizeit (Bez. Dresden!
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Jlse Schmidt klatscht begeistert mit. Sie hat die kleine

Enttäuschung überwunden, daß sich ein gewisser Sachen
»- Friedewald nicht hat sehen lassen. Das Stück an sich hat sie

gefesselt, und sie ist innerlich dem Theaterkartenspender dank-
sz . « _ bar, daß er ihr diesen Abend schenkte»

._ »Autor —- Autor -—”, schreit es vom »Olymp«, wo stets
- die Jugend unb bie große, reftlose Begeisterung sitzt und steht.
. „Sachen Grumbkow —- Sachen Grumbkow — Autorit« i

- Jm Parteit, in den Rängen wird der Ruf aufge- -
nommen. i

»Autor —- Sachen Grumbkowl Rrraus —- rrraus —l«
Die Darsteller der hauptrollen verneigen sich an der

{Rampe Jmmer wieder brandet das Beifallklatschen der
Hände auf. Immer wieder Rufe-—- nach den Schauspielern —
nach dem Verfasser des Stückes. Die Menschen sind wie
besessen.

„Sachen Grumbkow --1!“
Jemand hat sich wie ein Schatten in der Direktionsloge

erhoben, von Wiedemann energisch vorgestoßen. Eine Tür —
die Tür, die zum Bühnenhaus führt, schließt sich mit leisem
Knarren.

- _- {tue Schmibt fühlt sich mitgerissen von der allgemeinen
-· Begeisterung 3a der Lage wird wie verrückt getlatscht.

Ja — und dann steht jemand auf der Bühne, im hellen
Licht ober Scheinwerfer, ein großer, kräftiger Mensch, im
Smoking, der haarschopf etwas zerzaust -- ber schwarze
Binder sitzt schief. Lena Valetti reicht ihm die hand —- die
andre nimmt Victor Waldenburg

So steht er zwischen den beiden an der Rumpe, verneigt
d) -— immer mieber. Sichtlich verwirrt, verlegen, lächelnd.

Jlse Schmidt erstarrt die frohe Begeisterung im Gesicht.
Ohre Augen, diese hellen, schönen, strahlenden Augen, haben  

Die Rechte der°Versieher1en bleiben im vollen Umfange gewahrt.
1.. . . . . - A-
lsur die Versicherten-ins Schlesren und 'deOstsudetengau befindet sie-it in

 
II.

hellt ins cbang
bringt der Verkauf aller
in der Rumpelkammer als
überflüssig herumstehenden
Gegenstände. Eine kleiiie
V er kaufsanzeige im

»An-nistet filk Zotten qui

Baue und time-sein«

brin gt sofort Käufer

ins Haus.

Familien-
Anzeigen

gehören in das
Heimatblatt

,,Aiizcigcr fiir Zobten a. Vg.

unb Uingcgend«.

Versieherungssumme

Versicherungssumme
 

 

 
eines inläiidifcheii Wohnsitzes ihren gewöhnlichen Aufent-
halt) hatten. _
Die Höhe der Biirgersteuer richtet sich nach der Höhe des
Einkommens im Kalenderjahr 1939. Der einzelne Teilbetrag
der Bürgersteuer wird nicht erhoben, wenn der Steuer-
pflichtige am rüälligleitstag:
a) oerficherungsmäßi e Arbeitslosenuiiterftützung oder Krisen-

unterstiiizung emvPängt,
laufenb Unterstüt uiig aus der öffentlichen Fürforge genießt,
Tliitwenbeihilfe,s aisenbeihilfe, Elteriireiile oder Eltern-
beihilfe nach §§ 40 bis 49 bes Reichsversorgungsges oder
Zusatzrente nach Art. 4 des Gef. über Aenderungen auf
dem Gebiete der Reichsversorguug vom 3. Juli 1934
fRGBL lS. 64l, 642) oder Familieiiunterhalt nach«dem
Familieminterhaltuiigs efetz erhält,
falls er ledig ist, vorausfichtlich iiichi mehr als 400,—- 91911.,
falls er ncht ledig ist, vorausfichtlich nicht mehr als
681,80 RM. als Gesamtbetrag seiner Einkünfte im Ka-
lenderjahr 1941- erzielen wird. Für jedes zum Haushalt
gehörige Kind erhöhen sich diese Beträge um je 97,60 91‘111.
(Als nicht ledig gelten auch verwitwete oder geschiedeiie
Personen, die das fünfzigste Lebensjahr am Stichtage
überschritten haben oder zu deren Haushalt am Stichtage
oder früher ininderjährige Kinder gehört haben.)

Die Befreiung zu d) gilt nicht für Personen, deren land-
und forftwirtschastliches Vermögen, Grundverinögen und
Betriebsvermö en im Sinne des illeichsbeivertuiigsges zu-
sammen 8000 « M. übersteigt.

b)
C)

d)

lll. Die Bürgersleuer wird von den Steuerpflichtigen, für die
keine Stenerkarte ausgestellt oder von denen die Biirgersteuer
nicht durch» einen Steuerbescheid angefordert worden ist,

hiermit zur Zahlung aiigefordert. Für Steuerpflichtige, die
für 1941 wegen Geringfügigkeit des Einkommens zu etiieiii
Einkommensteuerbetragtatsächlich nicht herangezogen worden
find oder im Fall der Beranlagung nicht heranzuziehen
gewesen wären,

gt die Bürgersteuer 16, RM. für Personen unter 60 Jahren u.
l , l ‘i. „ über 50 „

Wird dem Steuerpflichtigen Kindererniälegung gewährt, so
beträgt die Bürgersteuer bei zwei Kindern 6,— RM., bei
drei Kindern ist er von der Bürgerfteiier frei.

-«

Die Bürgerfteuer ist je zu einem Viertel bis zum 10 Februar,
Mai, August und November ‚194l an die StadthauptiKasfe Zobten

scheckkonto der Stadtfparkasfe Zobteii Nr. 10982) zu entrichten.
- erden die Teilbeträge nicht rechtzeitig gezahlt, so werden sie ohne

« besondere Anforderung oder Mahnung durch gebührenpflichtige
Zwangsvollstreckung eingezogen werden.

Zobten am Berge, den 2. Dezember 1940.-

Der Bürgermeistern S ch n a b e l.

sich geweitet in einer maßlosen ilberraichnng Sie fühlt, wie
ihr eine glühende Hitze in die Wangen steigt. Der Mann
dort im Smeking —- der Autvr des Stückes —- lieber Gott,
das ist doch —- kein anderer als Sachen Friedewald, der noch
vor einigen Tagen vor ihr stand — im Ktinstladen —- der
ihr die hand gab — der ihr Bild kaufte — der —-

Jhre Gedanken gehen durcheinander.
Und der ist —- Sachen Grumbtow?l Ja, wie denn?

.. Ja, da steht er und verneigt sich und liichelt —- und
lachelt zu ihrer Loge hinüber —- iind neigt sich tiefer, als
grüße er fie.

Unwillkürlich neigt auch fieden Kopf zu ihm hin unb
fühlt ihr herz wie einen Trommelwirbel schlagen.

_ „Sivchen Grumbkew«, rufen die Menschen noch immer.
und »Lena Valetti -— Waldenburg —- Lena Boletti —«

Und schon als der Eiserne heruntergegangen ist, müssen
Dichter und Darsteller durch die kleine Tür darin immer
wieder an die Rampe kommen. Langfam rauscht der samtene
Vorhang zusammen.

9. Kapitel

Es gibt natürlich eine Siegesfeier. Direktor Wiedemann
hat feine Künstler, den Dichter, einige Bekannte in die dem
Theater benachbarten Künstlerweinstuben eingeladen und
dort ein Nachtessen bestellt. Das ist nur in derOrdnung so,
und die herrschaften sind innerlich auch noch viel zu erregt,
als daß sie gleich nach der Vorstellung und dem erstrittenen,
großen Erfolg nach Hause gegangen wären. Es muß erst
etwas abklingen.

Lena Valetti ist in ftrahlender, sprühender Laune. Der
Rausch des neuen Erfolges hat sie wie umgewandelt. Sie
sitzt zwischen Sachen unb bem Direktor an der langen Tafel
— sie spricht dem Wein eifrig zu, sie prostet Wal«denburg, sie
läßt Sachen von ihrem Glas trinken —- sie ist, wie Wiede-
mann versichert, ,,wieder eine herrliche Frau«l

Sachen seinerseits ist einsilbig. Er findet nicht den rechten «
Anschluß an die allgemeine Lust »und kindlich-aufgelockerte
Freude der Vühnenleute, Lenas Stimme klingt ihm au grell.
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Mittwoch, den II. Dezember, t4 um:

grosse Märchcnvorftellimg

Dis 51'969): Raben.
Tonfiim mit Beiprogramm für

kleine nnd große Kinder.

Schauburg Zahl-ern-

Gestellungsaufrns zur Erfassung des Jahrgangs 1923
zum Dienst in der Gitter-Jugend.

Auf Grund des Gesetzes über die HitlersJugend vom l.Dezember
1936 in Verbindung mit dein § 13 der 2. Durchführungsverordnung
vom 26. März 1939 (Jugenddienstverordnung —- Reichsgefehblatt
I, S. 710) hat der Jugendführer des Deutschen Reiches mit Erlaß
vom 20. April 1940 — I .f 2173 — bie Erfassung der Jugend-
lichen des Jahrganges 1923, männlichen Geschlecht-, gleichgültig
ob sie bereits der HJ. angehören oder nicht, angeordnet.

Die Jugendlicheu des Landbreifes Breslau werden hiermit
aufgefordert- Piinktlich zu erscheinen. Eine besondere Benachrichtigung
erfolgt nicht. Die gesetzlichen Vertreter der Jugendlichen find
für das Erscheinen verantwortlich.

i Zum Erfassungstag sind die notwendigen Peifonalpapiere,
w e

  
  
 

Geburlsurkunde,
Lichtbildausweis,
die etwa bereits vorhandenen Mitgliedausiveise der bitter.
Jugend bezw. Unterlagen für eine frühere Zugehörigkeit
zur HitleriJugend

mitzubringen
Es wird darauf hingewiesen, dasz ein Anspruch auf Reife-

kosten oder Entschädigung für Lohnausfälle für die Jugenddienst-
pflichtigeii nicht besteht.

Juden und solche jüdischeii Mischlinge, die nach § 6 der ersten
Verordnung zum Neichsbürgergesetz vom 14. November· 1936
fRGBL l, S. 1333) als Juden anzusehen find, haben zu diesen
Appellen nicht zu erscheinen.

Zuwiderhandlungen gegen die Jugenddienftpflicht
nach den bestehenden Gesetzen bestraft.

Breslau, den 27. November 1940.

Der Landrat des Landlireises Weslam

Beröffentlicht. '
Jch erwarte, daß vorstehender Aufforderung Folge geleistet

wird, wobei ich ganz besonders auf den 2. und letzten Absatz dieser
Aufforderung hinweise. .

Die Jugendlichen haben sich am .
Donnerstag, den 12. Dezember 1940, früh 9 Uhr, «

inirhtiefigen Rathaus (früherer Stadtverordiieteiisitzungssaal) ein« .
zu in en.

Zobten am Berge, am 28. November 1940.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

fertigt schnell, sauber s«

Dtukksaktseui«.-,»::.-.;:..»eissssiiaM .A
golden.

werben

Schnabel.
 

 

- Ein Hotei für »Nachtviigel«. Jm Land der unbegrenzten
illloglichkeiten ist nun auch ein eigenartiges Hvtel ins Leben
gerufen tvvrben, das sich mit Stolz ..Flederiiiaus-Hotel« nennt.
iis ist ausschließlich solchen Leuten vorbehalten. die -— teils
beruflich, leis aus Vergnügen — die Nacht zum Tage mach-
len. Das erftklafsig eiicilgerichtete Hotel hat wie es heißt. bei
en iiieiifchlcheii »Na )tvügelii« großen Anklang gefunden.
amtliche Näunie und Gänge sind mit dicken Teppicheii belegt.

die Wände mit schalldlchteii Stoffen behäiikih die Türen stark
gepolstert. während die Fenster aus dre fa ein Glas bestehen.
damit sa kein Geräusch die Niihe der S läfei stören kann.
1qu Gummisohlen sch e cheii Ziniinerinädchen und Siellncr um-
pcr. Das erste Frühstück wird erst um |4 Uhr-fervlerl. wäh-
rend das zweite um 19 Uhr unb bic Hauptmahlzeit ab 1 Uhr
nachts gereicht wird. . -

 

l . · .

Torftens gewaltige Bafzstinune zu dröhnend, die andern m.‘

ihrem haftigen Trinken, ihren Witzen, ihren lustigen Ein-

fällen kommen ihm wie eine Schar großer, krakeelendei

Kinder vor. Einmal sieht er, wie Lena dem Kollegen Waldens
burg zutrinkt, der über den Glasrand hinweg mit einem
starren, glasigen Blick die Kollegin förmlich verschlingt, und

mit einemmal klingen in feinem Gedächtnis Worte auf,
sonderbar deutlich: »Es geht doch alles über meine Wenig-
keit -—— natürlich ivird er niemals erfahren —«

Ein welcher, zärtlicher Arm legt sich leicht um seines
Schulter. Ein roter Mund blüht dicht vor ihm, heißer Atem-«

umweht ihn. s
,,Lustig sein, Sachen. Mein großer Dichter — du. Duf

bist ja so ftill.“ ’ .
»Er träumt von den Serien, die fein Stück erleben wird«,

grinst Tvrsten. ,,happige Tantiemen muß das geben)-
hahaha ——“ s

,,Etwas laut alles“, murmelt Jochen Lena ins Ohns
»Jeder verträgt's nicht.“ ‚ z«

»Aber —- aber, Sachen!“ lacht fie ihn an. »Du bist doch
Aufregung und Lärm gewöhnt —- als Anwalt -—“ .

»Nicht mehr so ganz«, gibt er zurück und tut ihr den Ge-
fallen, wieder von ihrem Sektglas zu trinken. F

Fünf Minuten später verläßt er das Zimmer, in bem,
bie Künstlergarde feiert, und eine halbe Stunde später merken .
die andern, daß er nicht mehr unter ihnen ist.

»Unser Dichter hat sich gebrücl’t“, fchmettert Torften,
»Fräulein Valetti, wenn Sie ihn später nicht besser an der
goldenen Fessel festhalten können, haha.«

Die Valetti schneidet eine ärgerliche Grimasse.

»Jeder feiert, so lange er mag, Torften. Wir hier können
ja morgen ausschlafen, aber Sachen ift ia nicht nur Dichter,
iendern —-—“ »

»An« feiner Stelle würde ich’s jedenfalls nur sein, Lena.
Das ist«-eine Welt —- na, jeder nach seinem Gusto. Zum
Wohl, Valetti -—-“ .



IMM- llflfl Lillllillcld Vccblllii.
fe. Prof. D Friedrich Giefe 70 Jahre

alt. Prof. Dr; Friedrich Giese, der von 1020 bis
du feiner Emeritieruna 1936 ben Lehrme für
Tiirkische Philoloaie an der Universitat Breslau
inne gehabt hat. feiert am 11. Dezember seinen
70. Geburtstag. Der verdiente Gelehrte hat eine
Reihe voit Werketi un-! Aufiätzenzur tlirkischen
Sorachivissenschait osmanischen Geschichte unb is-
laniischer Religionstoissentchaft veröffentlicht.

f; An der Fiiistenbrticke abgestlirzt.
An der Fürstenbrücke ereignete sich in der Nacht
vom Mittivoch zitui Donnerstag eiti Unglückssall.
Ein Breslauer Sttidienrat, der sich aitf dem
Heimweg vom Dietist befand, muß in der Dunkel-
heit an der Fiirstenbriicke den Weg verfehlt
haben, auf bie sehr steile I‘Biifthung geraten und
abgestttrzt fein. Ain friihreu Morgen fand einer
feiner Amtsgenossen deti Koffer. Von dem
Verunglückten fehlt noch iede Spur.

scanning im Stimeittiiitt
Die neue Mittelfchule in Schweidnih.

Eröffnung Ostern 1941.

Wie bereits in unserer Ausgabe vom 25. Ok-
tober gemeldet, wird unsere Stadt mit Begknn des
Schuljahrs 1941 ein nettes Schulsysteni erhalten.
Ein schon seit Jahren oft geäitßerter thiisch aus
Elternkreifen geht seiner Erfüllung entgegen: in
einer Sitzung der Gemeinderate ‚am vergangenen
Freitag wurde die Gründung einer Mittel»chule
beschlossen und für diese neue Schule die Raume
des Ghiiinasiums bereitgestellt.

über Wesen, Charakter und Unterrichtsfächer
dieses Schiiltyps brachten wir ebenfalls bereits lan-
ere Ausführungen (Nr. 257 vom 1. Noveniber),

gie wir noch einmal der Beachtung empfehlen.

Bericht der Polizei.

Eigentümer gesucht.
Am 1. Dezember 1940 tourbe auf bem Acker-

gelände an der ttletschkauer Straße ein Herren-
fashrrad gefunden, an dent die Pedale, die
Kette und der Schlauch des Hinterrades ab-
montiert waren. Es wird angenommen, daß
das Fahrrad aus einem Diebstahl herrührt. Der
Eigentümer wird gebeten, fich bei der itriiniuals
polizei zu melden.

Schivere Diebstähle.

In der letzten Zeit sind aus einem verschlosse-
nen Keller eines Grundstücks iit der Bahnhof-
straße 2 Flascheii Einition tRotweiit), 7 Flaschen
Blüsserather Bruderfaft, eine Flasche Zeller
schwarze Rat}, eine Flasche Sekt, eine Flasche
Enkirchiier Rieißliiig tWeißtv-ein), ztvei Flaschen
Nierfteiner Fisschkroiie, 2 Flasfcheit Rum, 3 Litser
Rot-wein, 2 Flasfchen Unger 1874, eine Flasche
Ett-haler, ein Liter Fiaiistorowiez (Iubiläums-
m-arke), ein Lister Arrae, zwei Liter Prüuell
Bandinset, ein Liter Eüfienier und zirka 40 Kilo
Dosen Geniüfes und Früchte-Konserven gestohlen
worden.

Der Diebstahl muß mittels eines Nach-
schliiffels ausgeführt worden sein, da an dem
Vorhängeschloß keinerlei Beschädiguugen festzu-
stellen waren. Das Fehlen der angeführten
Waren ist am 3. Dezember 1940 festgestellt
worden.

In der Nacht zum 6. Dezeurber wurden aus
einem Vorratsraum einer hiesigen Fleischerei
mittels Einsteisgeus durch ein mit einem Mast-heu-
draht gessichertes Fenster zwei ungeräucherte
Schinken (Dän. Pö-kelfleissch) von se etwa 4 Kilo
unb 16 Leiberwürste von je 1% Si‘ilo gestohlen.
Anfcheinend ist der oder die Täter an ber Aus-
führung der Tat gestört worden, da an einer
Mauer 4 Leb-erwürfte außerhalb des Vol-rats-
raumes gefunden wurden. ·

In der Nacht zum 2. Dezember 1940 tourbe
aus einem Arbeitsraum in der Manfred von
RichthofeniStraße ein gut erhalten-es 6-Milli-
metersTesching und ein altes unbrauchbares
9sMillimeteriTesching gestohlen.

Anzeigen und Verwarmmgen

20 gebühren-pflichtigse Verwarnungen wegen
übertretung der Verkehrsvorschriften, zwei An-
zeigen wegen Schulverfäumnis, eine Anzeige
wegen Nichtauiueldung zur Berufsschul·e.

== Besörderun bei der Kriminalpolizei. Mit
Wirkung vom 1. gDeöember 1940 wurde der dis-
herige KriminalsObersekretär F r a nz I ü t t n e r,
seit 1933 Dienststellenleiter der hiesi n Kriminaib
polizei, zum Kriminal-Inspektor be ördert. Kri-
ininal-Infpektor Iüttner trat im Jahre 1909 als
olizeisSergeant in den Polizeidienst der Stadt

Vchtweidniß und wurde im Iaihre 1918 der Kri-
miualpolizei zugeteilt. 1931 erfolgte feine Er-
nennung zum Krimiualsekretär und 1939 zum
KriminalisObersekretäy der sich die jetzt erfolgte
Auszeichnung anschloß.

.—-.—. Auszetchnung flir freue Dienste. Im
Reichsbahn-21mmefferungsmert ers-
hielten aus Anlaß der Vollendung einer 40iähri-
gen Dienstzeit das Treudienstehrenzeichen in Gold
der Werkmeister Wilhelm W enzel; für 25jäh-
rige Dienstzeit das Treudienstehrenzeichen in Sil-
ber der Werts-ihrer Fritz Vrylka. der Vor-
schlosser Max S k o w r o n e k und der Lehrgeselle
Gustav R e d e m a n n. Der Rangierauffeher
Reinhold Schmidt wurde zum Rangiermeister
befördert.

i- Jod wieder ohne Rezept Die zn Beginn
des Krieges ergangene Anweisung, wonach Iod.
Iodverbindungen und deren Zubereitungen nur
auf jedesmalige ärztliche Verschreibung bezogen
werden konnten, ist durch Polizeiverordnung des
Retchsinnenminifters mit Wirkung vom 7. De-
aember wieder aufgehoben worden.  

Sonderziiteilung von Zucker.
Die 18. 3ukeilungsperiode. —- Ab 13. Januar 194l wird auch Reis ausgegeben

In diesen Tagen werden die Lebensmittelkarten
des 18. Zuteilungsperiode (voiii16.De-
zember bis 12. Stammt) aiisge eben. Die Natio-
ueii an Brot, Mehl, Fleisch, Sisweinefchlachtfettem
Margariue, Käse, Quark, Vollniilch, s.Uiarnielabe,
Nährinitteln und Kassee, Kunsthouig (für Kinder)
und Kakaopulver (fiir Kinder) bleiben unverän-
dert, jeder Versorguiigsberechtigte thält jedoch
eine Souderzuteiluuig von 5 0 0 G r a m in Z u ck e r,
außerdem gelangen die auf die letzte Reichsnähp
tiiittelkarte angemeldeten 250 Gramni Hülfens
frii chte zur Verteilung. Die Abgabe der Hülseus
sriichte erfolgt auf den entsprechend gekennzeich-
neten Abschnitt N 28 der Nähriiiittelkarte 18 bei
gleichzeitiger Vorlage des Statiiiiiabschuittes der
Nährniittelkarte «17. Auch der wahliveife Bezug
von Koiideusiuilch an Stelle von Nährmittesln bleibt  

(fotveit vorhanden) gegenüber der 17. Zitteilungs-
periode unverändert. Die Sonderzuteilun von
Fiuiisthoiiig auf die Reichsfleischikarte fällt ‘fort.

Wie amtlich erklärt wird, ist im Hinblick auf
die Vorräte an Biitterschmalzznnid den jahreszeit-
[ich bedingten Rückgang der uttererzeiigsun eine
erhöhte Abgabe von Butterschiiialz ati Ste e von
Butter notwendig. Aus diesem Grunde wird die
Nation von Butterschmalz itm 50 Gramiii
auf 100 erhöht, während zum Ausgleich die
Vutterration tim 62,5 Gramin gekürzt wird. Eine
Kürzung der Fettration nach dem Fettgehalt utid
eine Verteuerung tritt hierdttrch nicht ein.

Die Bestellscheine einschließlich des Be-
stellscheiiis 18 der Reichseierkarte sind in der Woche
vom 9. bis 14. Dezember bei den Berteilern ab-
zugeben.

 

Im Saurier: Sonderzuteilung von See.
Besiellscheine bis zum l4. Dezember beim Verteiler abgeben.

Alle Bersorgunzsbeiskchtigten und Selbstver-
sorger, die das 18. Lebensjahr vollendet haben,
erhalten nach einein im Re’ inzeiger Nr. 285
veröffentlichten Erlaß des Reichsuiinisters für Er-
nährung und Laitdwirtschast die Möglichkeit, vom
20. Ianuar 1941 ab an Stelle von 125 g
KaffeesErsah und Zusaßiiiitteln 125
Gramni schwarzen Tee zu beziehen.

Diejenigen Verbraucher, die von dieser Wahl-
ntöglichkeit Gebratich machen wollen, geben bis
zum 14. Dezember 1940 bei dein von ihnen ge-
wählten Berteiler den Einzelabschuitt N 27 der
Nährniittellarte 17 als Bestellscheiu ab. Der Ver-
teiler versieht den Stainitiabschiiitt dieser Karte
mit seitietii Firnieustempel tin-d der Aiiffchrist
,,Tee«. Die Abgabe des erfolgt in ber 19. Zu-
teiliingsperiode aus einen Abschnitt der Nähr-
mittelkarte 19. Dieser Abschnitt wird eine beson-
dere Keiiiizeichuuug tragen, fo daß die Vorbestel-  

lting aus Starten ber Kinder und Itigendlichen
bis zu 18 Jahren völlig zwecklos ist.

Für anstaltsuiäßig untergebrachte oder sonstwie
in «enieiiischaftsverpflegung befindliche Verbrau-
cher erhalten die Leitungen dieser Einrichtungen
auf Antrag votii zuständigen Ernährungsatnt eine
Bescheinigung, auf Grund welcher sie die Vorbe-
stellung vornehmen können. Es steht ihnen hier-
bei frei, für alle Bezusksberechtiäten oder nur für
einen Teil von ihnen « ee an telle von Kaffee-
Ersatz zu beziehen.

Die Verteiler haben die gesammelten Vorbe-
stelliiiigeii bis 18. Dezember 1940 beim Ernäh-
rtingsanit zur Aiisstelluiig von Befugsscheinen
über »Tec« einziireichen. Die Abre mung wird
später auf Grund der nachgetviesenen tatsächlich
abgegebenen Teeniengen erfolgen. Verteiler, die
Vorbestelliitigen von Nichtbeziigsberechtigten ent-
gegennehmen, machen sich strafbar.

Dtplomlandwirl und Lehrerin.

Auch Berufe fiir Iolksschtiler.

Zu den landwirtschaftlichen Berufen, in denen
nicht nur stärkerer Nachwuchs erwünscht ist, fon-
dein auch gutes Vorwärtskommen ermöglicht
wird. aehören der Diolomlandwirt und die Leh-
rerin der landwirtschaftlichen haushaltskunde
Auch das Land muß einen noch weit größeren
Anteil für diese Berufe stellen. Früher stand dem
entgegen. daß für diese Berufe Abitur oder mitt-
lere Reife notwendig waren, Forderungen, die
nur ein kleiner Teil der Landiugend wegen der
Schuloerhältnisse erfüllen konnte. Heute steht
auch tüchtigen Volksfchülern und sschülerinnen
ohne diese Voraussetzunan der Weg in beide Be-
rufe offen. Besonders befähigte Volksfchüler kön-
nen heute zum landwirtschaftlichen und hauswirt-
schriftlichen Studium zugelassen werben. Dabei
sind zahlreiche Möglichkeiten einer Studienver-
billigung eröffnet.

Die Fachichulen und die Dienstftellen des
Reichsnährstandes geben gern Auskunft darüber.

Den Weg zur Selbständigkeit erleichtert.
Der Reichsstand des deutschen handwerks hat

zusammen mit der Deutschen Zentralgenossen-
schaftskasse die Bürgschaftsgesellschaft für hand-
werkersiedler m. b. f). gegrünbet. Beide Teile
haben je zur hälfte ein angemessenes Kapital ge-
stiftet, das der neuen Aufgabe als Grundlage für
Bürgschaften dienen soll. Diese Bürgfchaften wer-
den für Kredite gegeben, die handwerker für die
Einrichtung neuer Betriebe bei der Neuansied-
lung in den befreiten Ost- und Westgebieten des
Reiches und im alten Reichsgebiet erhalten follen.
Die Gesellschaft bürgt für 25 o..f). der Kredit-
fummen, so daß zunächst für das Vierfache der
Bürgschaftssumme Kredite gegeben werden kön-
nen. hierfür stehen die von der Deutschen Zen-
tralgenossenfchaftskasse betreuten Genossenschafts-
bauten bereit. Damit ist ein wichtiger Schritt ge-
tan, um zahlreichen Junghandwerkern und sol-
chen in überfeßten Gebieten den Weg zur Selb- ftändigmachung zu erleichtern.

 

Institut iiir landwirtschaftliche Arbeitswiffenfihnit gegründet.
cReichsiminifier Dr. Todt bei der Gründungsfeier im Breslauer Schloß. -—-— Ansprachen von Staatsfeßretär Bache und anderen Ver-

tretern oon Veichsmiiiifteriem —- llbernahme des Instituts in die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft.

In feierlichster Weise wurde am Freitag niittsag
im Fest-mal des Schlosses Friedrichs des Großen
zu Breslau die Gruiidung des Iiist.tuts für
lait·dwirt«ichaf.liche s.llrbeitewineufchaft in ber
traiseriWJshetmsGesellschaft zur Forderung der
Wissenschaften vollzog-eu. Die große Bedeutung
dieser Neugrüuduug für das Votksgauze kam
zum Ausdruck durch die Anwesenheit ooii
Reichsntinifter Utr. Todt sowie durch
Ansprachen des Staatssekretärs im Reichs-
utinifterium für Ernährung und Land-wirtschaft
S). Backe, des Ehess des Amtes für Wissen-
schaft im Reichsiuiuifteriunt für Wissenschaft, Er-
ziehung unb Volksbildung, Miiiistserialdirektor
Prof. Dir. Mensch des Ministerialdirektors
im Reichswirtschaftsmiiiistserium Dir-. Illgiier
und des Leiters der tiaiser-Wilhelni-Gesellschaft,
Generaldirektor E. Telhow. Die Feierstunde
vereitite ferner die Vertreter der Partei, an ihrer
Spitze der Hosheitsträger in Schlesieii, Gaiileitsers
stellvertreter Vracht, mit den Vertretern der
Wehrmacht unb dser Behörden, der Wissenschaft
und der Kunst sowie den Vertretern der Land-
wirtschaft und der gewerbliche-u Wirtschaft nnd
mit Gästen aus allen Teilen des Reiches. Auch
der musikalische Rahmen der Feierstunde war
von erleseiiem Gehalt und wurde mit Werken
von Ioh. Seb. Bach und Vivaldi vom Kammer-
orchesier der Schlesischen Philharmonise unter der
Leitung von Generalntusitdirektor Philipp Wüst
gestaltet.

Zur Eröffnung der Feier und Begrüßung
der Gäste sprach der Präsident der Wirtschafts-
kammer Schlesien, O. Fißner, der auf bie im
Osten zu lösend-en materiellen und ideellen Auf-
gaben hinwies.

Nach dieser Einleitung umriß der Direktor
des neuen Instituts, Dir. G. Preufchen, die
Aufgabe und Arbeitsmethode dies Instituts. Er
ging von dem siegreichen Feldzug in Polen aus,
der das detttsche Volk vor neu-e große Aufgaben
im Osten gestellt habe. Das Ziel sei, diesen Raum
nunmehr end-gültig in das Deutfchtum einzu-
gliedern. Dieses Ziel könne aber nur dann er-
reicht werben, wenn das Bauerntusm die Grund-
lage bi.lde unb eine starke und ge.v·.htige Stel-
lung einnehme. Zur Begründung dieser For-
derung stellt-e der Redner die Ursachen der mit
der zunehmenden Induistriealifierung immer um-
fangreicher gewordenen OstiWseftsWanderung der
deutschen Menschen dar, durch die dem Lan-de
und dem Bauerntum schon viele der wertvollsten
Kräfte entzogen worden seien. Die Gründe
dieser Abwanderung seien vor allem darin zu
erblicken, daß den Menschen auf industriellem
Arbeitsgebiet ein fchnellerer und höherer Ertrag
ihrer Arbeit geboten wurde als in der Land-
wirtschaft, deren niedrigere Erwäge m oer
Hauptsache eine Folge der im Vergleich zum
industriellen Betrieb ungleich schwierigeren
Organisation eines landwirtschaftlichen Be-
triebes seien. Der landwirtschaftliche Betrieb sei
in feiner ganzen Arbeit fahreszeitlich bedingt
und könne seine Arbeitskräfte nicht gleichmäßig
das ganze Jahr hindurch produktiv ansehen.
Hier müsse nun ein Ausgsleich gefunden werben,
'ber bie Produktivität des landwirtschaftlichen
Betriebes wesentlich erhöhe unb bamit feinen
Ertraa iteiaere. Dieser Aufgabe habe das neue

 

Institut
schast zu dienen. Es werde die Möglichkeiten
einer durchgreifenden Mechauisierung der Land-
tvirtschaft zu untersuchen unb, um ein weiteres
Beispiel zu nennen, den Arbeitsanspruch festzu-
stellen haben, der sich aus der Neuaufnahme von
Pflanzen, der Ausweitung bestimmter Erzeu-
gungen usw. ergebe. Mit der Erfahrung alle-in
komme die Landwirtschaft nicht mehr aus, setzt
müsse ihr die Wissenschaft helfen und ihr die
Wege weis-en, die in der zweckmäßigsten Aus-
nutzung z. B. der Motorisieritng und der elek-
trischen Energie einzuschlageii seien.

Der Redner faßte seine Ausführungen dahin
zusammen, daß das neu-e Institut die arbeits-
wirtschaftlicheu Grundsätze der Neuzeit auch in
bie Bauernwirtschaft hineintragen solle.

Nun folgte der Vollzusg der Gründung des
Instituts durch den Chef des Amtes für Wissen-
schaft im Rseichsmisnisterium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung, Professor »Dir-.
Mentzeh im Namen des Minissteriums. ‘

Dann übernahm Generaldirektor Telchow
das Institut iti die Verwaltung ber Zinser-
WilhetniiGesellschaft zur Förderung der Wissen-
schasten.

Staatsfekretär Backe stellte in seiner An-
sprache das neue Institut in den großen Kreis
der Aufgaben hinein, bie fich aus der Neuords
nun-g der europäischeii Wirtschaft ergeben. Die
bisherige agrarwirtifchaftliche Arbeitsteilung in
der Welt funktioniere nicht mehr und werde
aucl, in Zukunft nicht mehr funktionieren Der
Nationalfozialismus habe diesem zerfallendeu
System die klare Erkenntnis entgegengesetzt, daß
die Grundlage des Lebens eines Volk-es die Er-
nährung aus eigenem Boden sei. Zur Verwirk-
lichung dieses Grundsatzes durch Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung und Verbesserung
der agrarwirtchaftlichen Arbeitsverhältnisse habe
in Deutschland die Technik in der Landwirt-
schaft stärksten Eingang gefunben. Auch Staats-
fekretär Backe betonte die hohe Bedeutung, die
die wissenschaftliche Arbeit des Instituts für die
Entwicklung unserer Beziehungen zum euro-
päifchen Südosten hat und uiiterstrich die
Brückenstellung, die Breslau auch durch dieses
Institut zum«Südosten jetzt und in der Zukunft
erfülle.

Nachdem dann noch Ministerakdirektor ‚Dr.
Illgner die Grüße und Wünsche des Reichs-
wirtschaftsminifters Funk und des Staats-
sekretärs Dir. Landfried übermittelt und aus das
Interesse auch der gewerblichen Wirtschaft an
dem neuen Institut hingewiesen hatte, sprach
zum Abschluß der Feier Landesbauernführer
Iaeschko. Er erklärte, daß mit der Gründung
ides Instituts die Voraussetzungen für eine wirt-
schaftspolitische Großtat im deutschen Osten ge-
schaffen sei-en. Im Namen aller Landes-dauern-
führer des deutschen Ostens könne er versicheru,
daß diese dem neuen Institut immer ihre vollste
Unterstützung angedeihen lassen werben. Wie
über den großen neuen Straßen des Reiches
könne auch über diesem Werke das Wort stehen:
»Was wir hier bauen, verdanken wir dem
Führer«. Mit diesen Worten leistete der Red-
ner auf das Sieg-heil auf den Führer und auf
den Gesang der nationalen Lieder über. mit

für landwirtschaftliche Arbeitswisfens denen die. überaus eindrucksvoll vertan-fette
Feierstunde geschlossen wurde.

Im Aiifchluß an die Feierstunde ism Schloß
fand im Reniter des Rathaus-es ein Empfang der-
Ehrengäste, an ishr-er Spitze der Reichsminister
Dir-. Todt und der Vertreter der Ministerien,
durch die Hauptstadt Breslau stati.
u

Aus Schienen.
fz Habelschwerdn Verbrühungstod

eines Kindes. An den Folgen schwerer
Verbrühuugen durch heißes Wasser ist im Kran-
kenhause in Habelschioerdt das dreieinhalbjährige
Söhnchen Dieter des Leitungsauffehers Oskar
Konzeak in Ebersdorf gestorben. Der Junge
hielt sich in dem Laden des Kaufmannes Alfred
Wagner aus, der sich in demselben Hause be-
findet, in dem die Konezakichen Eheleute wohnen-
Eine Reinmachefrau wollte gerade damit be-
ginnen, den Laden zu sätibern und hatte zu diesem
Zweck atis der Waschküclse einen Eimer mit
heißem Wasser herbeigeschafft. Das im Laden
herumlaufende Kind stürzte rücklings in das
heiße Wasser und ivurde 24 Stunden später von
den furchtbaren Schmerzen durch den Tod erlöst-

se. Strehlen. Schulkinder stovvelten
5000 Zentner Kartoffeln. Einen aus-
gezeichneten Beitrag zur Sicherung der Fleisch-
uitd Fettversorgung haben die Schulkinder des
Kreises Strehlen im Rahmen des Kartoffel-
»uoppelns der Schuliuaend geleistet. Mit Stolz
schauen Lehrerfchaft und Kinder auf das Ergeb-
nis ihrer Arbeit. Jnsgesamt wurden 4815,64 Ztr.
Kartoffeln gestovpelt, so daß durchschnittlich aus
jede Schule des Kreises 62 Zentner entfallen.
Die Kartoffeln wurden nach vorherigem
Dampfen teils der Schweineinästerei des Er-
nahritngshilssioerkes, teils den Flockenfabriken
zur Verarbeitung übergeben.

sz Brieg. Tödlicher Huffchla . n
Neu-Limburg war der Bauer Reinholdg Bogg
mit seinem Sohne auf dem Felde beim Ackerti.
Beim Auslegen der Waaase schlug eines der
Pferde aus und traf den Besitzer so unglücklich
gegen »die linke Brustseite, daß er mehrere Rip-
penbrtiche davontrug Dabei drang ein Splitter
itt die Lunge, so daß der Tod eintrat.

rt. Langeubielau. Einen Schwan ge-
stohlen und getötet. Die Kriminalvolizei
teilt mit: Seit dein 30. 11. 1940 wird ein dunkel-
blauer Schwan vermißt. Es handelt sich um
einen von den im Laugeiibielauer Stadtvark ein-
gesetzten zwei Paar Zuchtfchivänen Nach den
bisherigen (Ermittlungen ift ber Schwan in ber
Nacht vom 20. zum 30. November auf irgendwelche
Art gefangen und gestohlen worden. Die vor-
gefundenen Beweisinittel lasse-it daratif schließen-
daß der Schwan im unteren Stadtteil der Nie-
derstadt gerupft worden ist. Da es sich tim einen
Zuchtschwan handelt dessen Anfchaffungswert in
keinem Verhältnis zum Fleisihtoert steht — hinzu
kommt, daß das Fleisch tranig unb widerlich
schmeckt — wird die Einwohnerschaft aufgefordert,
weitere .föinweife. bie auf bie Täterschaft schließen
lassen, der Kriminalpolizei Langenbielau zu
ern.
fe.Nenrode. Großeanterestean der

neuen Musikschule. In Neurode soll am 1. Januar eine Musiklckiule für Junend und Volk



ais Zweiganstalt der Glatser Schule eröffnet
werben, Die dazu dienen soll, besonders minder-
beuitttelteii ziindern nnd Erwachsenen im Rah-
nren des (Sterne:unhaitsmnfiaierens billigen Mu-
slkuiiterricht zu erteilen. Wie grosz das Inter-
esse der inusikliebenocsn Reuroder bereit-s ift, er=
gibt Die hohe Zahl von über 80 Aiiiiieltdungeii. 20
Der angemeldeten Schüler iitid Schülerinneii
wollen tisseigeiiunterricht haben.

se. Bunzlau. Netinjähriger Junge
versetiie ein Dorf in Aufregung. In
Hinterheide, Kreis Vunzlan, ipiirde an einem Der
letzten Abende ein neiiniähriger Junge vermißt.
Er rvar von eine-n grosieren Schulinngen auf dein
Rade mitgenommen iiitd etwa hundert Meter
vom elterlichen Hofe entfernt abgefetzt worden.
Vei den Eltern laut aber der Junge nicht an.
Man suchte ihn bis spät in die Nacht hinein-« er
blieb verschwunden, und kain auch am nächsten
Tage nicht zum Vorschein. Das ganze Dorf war
in Aufregung und suchte nach deui Jungen. Am
späten Abend stellte er sich plötzlich ein; er hatte
sich in der Scheuiie des Nachbarn versteckt ge-
halten.

oa. Oppeln Im Steinsilo tödlich ver-
unglückt. Ein tödlither Usiigliicksfall ereignete
sich im Steinbruch der Fraueiidorser Zentim-
fabrik. Der 28 Jahre alte Albert ziochgnek aus
Frauendorf war mit dein Nachstoßen poii Stei-
nen beschäftigt und hatte es unterlassen, sich an-
zufeilen. tlochanek stürzte in das Silo und innrde
von nachfolgenden Gesteiiismassen verschüttet. Als
eng-n sein Fehlen bemerkte und das Silo entleert
wnrDe. fand man Kochanek tot vor. Der Ver-
iinglticlte hinterläßt Frau nnd drei Kinder.

se. Gleiwitr Einführung des neuen
Präsidenten am Landgericht. Durch
Oberlandesgerichtspräfident Ur. Freiherr von
Steinaecker-Vreslau wurde der am 1. Dezember
d. Js. von Oels an das Landgericht Gleiwiti per-
setzte Landgerichtspräfident Dir. Schniidt-Wolter
in sein Amt eingeführt.

fe. Veutheu. tin der Wohnung liber-
fallen un d beraubt. In den späten Abend-
stiinden des 4. Dezember. gegen 23.45 Uhr, wurde
eine Frait in Schoinberg in ihrer in der Feld-
strasze gelegenen Wohnung die nicht verschlossen
war, überfallen. Der Täter stürzte sich auf die
auf Dem Sofa sittende, mit Hausgrbeiteii beschäf-
tigte - rau, hielt ihr mit dem Ruf ,,Häiide hoch"
eine iftole vor und wiirgte sie. Dann zerrte
er die Frau an den Haaren in das angreiizende
Schlafzimnier, wo die liberfallene bewußtlos
liegen blieb. Heimkehrende Verwandte fanden
die Frau kurze Zeit später mit einein Taschen-
tiich als sinebel im Mund, auf dem Fußboden
liegend auf. Alle Vehältnisse der Wohnung waren
durchwühlt. Aus dem Schrank waren 100 2mm.
iiiid ein Photoapparat entwendet worden.

se. irrenaburg. Zwei Todesopser durch
Silogase Auf Dem Dominium in Schönfeld,
Streits Kreiizbnrg waren mehrere Gefolgschafts-
tnitgliseder mit dem Öffnen einer Silokaminer
beschäftigt. Als der Arbeiter Modrok in den
Siloraiim eingestiegen war, wurde er kurz daraus
ohnmächtig. Er hatte Silogase eingeatmet, die
feinen Tod verursachten. Der Maschinist Przy-
billa, der seinen Arbeitskaineradeii retten wollte,
wurde ebenfalls ein Opfer der Gase.

sz Königshütte Streckenzusammen-
bruch. Der Revier-beamte des Bergreviers
Kilnigshütte teilt mit- Am Freitag, dein 6. De-
zember, ereignete sich im Sattelflöz Oberbank
der Lithandragrube in Friedenshiitte ein
Strecketiziifammenbruch, bei dem eine vier-
kiipfige sBfeilerbelegfchaft eingefchloffen wurde.
Dank der fofort mit allen Mitteln durchgefiihrten
Bergungsarbeiten gelang es, Die beiden Füller
am 7. Dezember um 18 Uhr lebend und ohne
stärkere Verletzungen zu bergen. Der Oberhäuer
tvurde kurze Zeit später tot geborgen. Es ist
damit zu rechnen. daß der Ortsälteste ebenfalls
Den Tod gefunden hat. An feiner Bergung wir-d
weiter gearbeitet.

Amt dein Gerichts-laut
Siraslianimer Schweidnilz.

Unter Ausschluß der Offeutlichkeit
wurde gegen einen ledigen, 35 Jahre alten An-
geklagteii aus silein-Jolynsdorf, verhandelt, der
eines schweren Notzuchtoerbrechens an einer bei
ihm beschäftigten polnischen Landarbeiterin be-
schuldigt wurde. Der Angeklagte, der sich des-
wegen vom 2. Oktober bis zum 8. November d.
Is. in Untersuchungshaft befunden hat, ist wegen
Körperverletzung und übler Nachrede vorbestrast.
Während der Angeklagte in der Voriinter-
fuchung das Notzuchtverbrechen an der polnischen
Landarbeiterin zugegeben hat. bestritt er ietzt die
Tat. Nach dem Ergebnis der Veweisaufnahme
hielt das Gericht den Angeklagtesn nur der ver-
suchten Notzucht für überÆrt und perurteilte
ihn zu einer Gefängnisstra von sechs Monaten
Die Untersuchungshaft wurde auf die erkannte
Strafe nicht angereclsnet.

Vom Freiburger Einzelrichler.
Vedrohung. Ein bei städtlfchen Straßen-

arbeiten beschäftigter Angeklagter aus Freiburg
geriet im Oktober mit einem Arbeitskameraden
in Wortwechsel,"wobei der Angeklagte eine Hacke
ergriff und — allerdings vergeblich — den an-
anderen auf den stopf zu schlagen versuchte. Weil
der sojährige Angeklagte bisher noch nicht be-
straft ist und sich in erregter Stimmung befand.
wurde sein Vergehen niilde beurteilt und er nur
zu einer Geldstrafe von 80 RM. oder 10 Tagen
Gefängnis bestraft.

Wegen iibler Stadtteile nnd Beleidigung ftanD
ein Zirlauer Einwohner vor Gericht. Er wurde
zu einer Geldstrafe von 80 RM. verurteilt.

 

Todesstrase wegen unerlaublen clßaffenbefihes
Das Kattowitzer Sondergericht verurteilte den

Alexander Chowaniee aus Schreibersdorf wegen
unbesugten Waffenbesitzes zum Tode nnd feine
Schwiegermutter Anna »Kubiezek wegen Mit-
wifferschaft und Vernachlassigung der Meldepflicht
zu drei Jahren Zuchthnuss Die Wasse, ein In-
fanteriegewehr mit 16 Schuß Munitior wurde
‚bei einer Haussuchung im Anwesen des Cho-
waniee, in einer Schenne verfiectt, gefunben. Die
Schwiegermutter wußte von diesem Versteck,
unterließ aber die pflichtmäßige Meldung. Beide
Angeklagten wnfrten. daß alle Waffen abgeliefert
werden mußten-

 
 

erinnerte niapper Sieger unernriegsmarine
Spannender Turnwellliamps in der Breslauer Jahrhunderlhalle.

Ein Der bis auf Den leisten Platz gefüllten Vreglaiier
Jahrhunderthalle wurde am Sonntagnachmittgg der
große Turnwettkanipf zwischen der Luftwasfe nnd der
Kriegsmarine ausgetragen, Der einen außerordentlich

spannenden Wettkampf brachte, dem Das Publikum mit
riesigem Beifall belohiite. Die herrlich geschniiickte
Jahrhunderthalle in deren Mitte das Podiiiin für den
Turnwettkanipf errichtet worden war, sah unter den
zahllosen Ruschauern auch hohe Ehrengiiste {für Die
‘Breslauer Zuschauer waren die elektrischen Anzeiges

tafeln eine Neuerung Durch sie wurden automatisch
die Punktewertung jedes-i einzelnen Figmiifrichters an-
gezeigt. Der Wettbewerb wurde eingeleitet durch eine
Begrüfziingsansprache von Dberftleiitnant heiize vom
EReichsluftfahrtminrfterinnr. Zwischen den einzelnen Ge-
rätekäinpien wurden musikalische Darbietungen ge-
bracht, unD zwar non zwei Musiikorps der Luftwaffe
und der Kriegsmarine und von fe 150 Sängern

Punkten knapp vor Kriegsinarine mit 318,85 Punkten.

inaffe, die die Fuhruna nicht mehr abgab und zum
Schluß knapper Sieger mit fiinf Punkten Vorsprung
wurde. überall, mit Ausnahme beim Pserdspringen,
waren die Männer der Luftwasfe am besten. Sehr
knapp waren die Unterschiede beim Vodenturiien und
am Reck, dagegen wurde der Wettbewerb durch die
Uberlegenheit der Lustwgsfe an den Ringen und am
‘Barren entschieden.

Bester Einzelturner war der in iiberragender Form
liefirdliche Flieget Stgdel (Luftnsgffei, der 49,80 Punkte
auf fein Konto brachte Nicht weniger als dreimal
erreichte er Die höchste Punktzahl 10 Den zweiten
Platz im Einzelkampf belegte sieldwebel (Bauch (Sirieas-
marine) nrit 47,80, Der am ilieek mit 9,65 feine beste
Wertiing anszuweisen hatte, vor Gefreiten Anna (Soft:
wasse) mit 46,50 Punkten

Jin einzelnen erreichten die beiden Mannschaften
srlgende Piiiiktzahlem Ringe: Luftwgfse 64,85, Kriegs-
marine 62,70. Pserdfpriiigen: L. 64,70, Si‘. 65,10.
‘Barrcn: L. 65,95, K. 63,45. Bodeiitnrneiu L. 64,55, Die Luftwafse blieb insgesamt Sieger mit 323,851'

Von Anfang an fiihrte im Wettbewerb die Luft- Si‘. 64,50 lind Reck: L. 63,d0, R. (53,30.

Pokiilfpiele tin Berglaiid-anzball.
Die Teilnehmer für die zweite Vorrunde ermittelt.

Wie angekiindi t. fanden am ‚.fuvfernen” Sonntag im
Fiifiballsport Des _ie.rirts 8 Die ersten Spiele des Dichng
niersPokalwettbewerbo statt. an Denen saiiitliche ersten
Mann chaften der 2. unD 2. Spielttalie des Veziiks ttart-
berecht gt waren· Es galt Dabei, Die i‘iclttttidiflflelt zu er-
mitteln. Die am 15. Dezember zur zweiten Vorttinoe an-
antreten berechtigt sind. , ,

Atti leichtesten harte es die Reicltsbiiliii-«SG. Ditterslk
bach, in Die zweite Vor-runde zu kommen. Sie halte ‚Das
Freilos gezogen nii kam kgnipftos eine Runde weiter.

Ebenfalls ohne Optel blieb de Verein Strirgauer
Sportfreunde. der Den Saaianer gilt zum Gegner _er-
halten halte» Saaraii mußte wegen Anfftellnngøichwierigs
leiten abiagen, fo Da? Strieggii ebenfalls kanipslos fiir
die zweite Vorriiiide taiibereihtigt wurde.

Ju« Freiburg ertamptte sich der SV. Silcfia mit
dem iiberlegcnen 8.0 (0:0) gegen den Vsiii. ezirlaii Die
Teilnahme an Der zweiten Vorriiiide Nnk in den ersten
20 Minuten konnte uch eilrian erfolgreich gegen die liber-
legene Spielweife der Silefen wehren, dann kamen die
Torerfolge gleich ferienwelfe nnd bis zur Halbzeit hatte
Dez; Zirlaue Tormaiin bereits fechsnral hinter sich greifen
m iffen Wxan konsite also fast mit einem zweistelligen
Er ebnis rechnen. Dazu kam es dann allerdings nicht-
we l Zirlan _fichin Der zioelten Halbzelt ganz auf die Ver-
.eiolgnng beschränkt-e unD erst linSchliisidrittel der Spiel-
seit erhöhte Silefia das Ergebnis noch auf 8:0.

In Gottesbe rg warf Die 2Jtanr_ifcha|t der dortigen
:liSTG. alle Vorhirfagcnjthr den mattiert nnd schlnn
Die Kameraden von Der RSTG. ng Salzbrniin mit 5:4
(2:8). Salzbriiiiii hatte nur zehn Mann zur Stelle. wo-
nrch Gotteiiberz bald in Vorteil kam unD zwei Tote
porlegte. Die esalzbriinner fanden sich aber Danrrfchr
tut zusammen. {o Dah Die Halbzeit sogar mit si:2 zu ihren
Gunsten abschlot. Nach der iPause blieb tiiottesberq tote-
Jer im Vorteil nnd eisltiihte b s auf 5:0. Inzwischen hat-
ten ie ein Spiele-· von beiden Parteien Pliibpgiveis er-
halten. Mit link noch neun Mann kosiiite Salzbinnn
swak bis" zum 5:4 auflwlerr. Der i’lusgleich. Der eine
Zpielverlangernng erforderlich gemacht hatte, wurde nicht  inekk erreicht.

Für die tiberraschung Der ‘Ia es aber sorgte in
Vernisdorf der dortige VsR., iidetii er den VSE.

Sandber mit 4:1 (2:1) aus dem Wettbewerb au3fchalieie.
TieSgii berger glaubten anscheinend, mit einig qursatzs
trarten ocn Gegner ..ns Der u. Spielktasse bewältigt-n zu
Launen ner wurden dabei fchwer eiittäii chi. Zwar f» oiz
Saiidbeisz halb nach Spielbeginln den ssiihruiigdtret er.
Der reDochaer einzige bleiben sol t«e·. Vis zuk.Paiisc hatte
perniodori bereite nur 2:1 Die iIsiihiiiiig und erweiterte
diese bis zum Schlnfspfiff zu einem sicheren 4:t-Slege.

Nach diesen Ei ebnlfscn Der ersten Vorinnde weiten
am sonniaa. 15. ezeiiiber, zur weiten Vorruiide att-
treten: YSTGanottesbera gegen i elchcsbahn«Ditter»-:sbgch,
Verein Striegauer Spoitfreiinde gegen Silefta Freiburg.
Spielbeginn um 14 Uhr. Viili.öeruisdorf koiiiitit kampf-
los eine Runde weiter. «

Zwei Gesellschaslsspiele in cWaldeiiburg.
Auf er Platignlgne De' Waldenbtiraek SV. 00

trafen ie ersten Mann chaften des W«SV. nnd Der
isten-J»bi·iltii-·Sisi. Ditsrribach zusammen. Nach interessan-
teni Stiieloerlans erzwang Dittersbach mit 3:0 ein ehren-
volles ltnentfchieben. Sternagel war s. Der die Reichs-
bahnek in de fiintten Minute in Fil riiiig brachte, nnd
es dauerte b s zur 28. M.iinie ehe 00 Durch Fels zum
Aue-gleich laut. Doch wenige Minuten spgter »Halte Ster-
iiagel erneut cingetchoffen und mit 2:1 war“ ittersbach
Halbzettsiegcr Nach der Pause schien Eitler-wach sogar
ein-ein Ltndfiege ziiznsleuern als Matek auf 3:1 erhöhte.
Doch im weiteren Spielverlauf lebten sich die 00 er bifser
Durch, nnd zwar wir es Vetnlich, der Durch zwei Tor-
ersolge das niieiiisnedene 0:8 herltellte.

An Der Elitenhohe trugen Pren sie n Altwafser
unD Der in tiiaclsricliteii-SV. silelchenbach ein Gesellschafts-
spicl aus. sll's Die Wehrniachtiportler vor einigen Wochen
in Waldenbiira weinen, konnten sie bedeuten-. besser ge- ich
fallen. Gestern war ihre Maniifchaft nicht fpielftark genug.
Der technisch guten Leistung der Preußen erfolgreichen
Wideistand z» bieten unD mit 0:8 (4:1) gab es einen
tiberlegenen Sieg»dek Prensien. Erst beim Stande von
4:0 kamen die Gaite zum ersten Gegeiitor, ihre weiteren
Ersul e erzielten fie. als Preußen bereits 0:1 rihrte. Die
Tors silben fiir Prenfseu waren Zeisiicr (8), H elscher (8), C
Pelz (2) und Hartwig .

 

VR Gleiwitz nnd Germania Königshütke
unentschieden.

Der init Spaiinuii erwartete Kampf Zwischen dein
Eileiter Vorioärtskstlia enfportGleiwitz un Germania
itiin gshiitte ging wie Die Anseinandeifetiniig der Glei-
witser mit dem TiiS. Sclwientochlowlb unentschieden
an’s. Diesmal lautete das «rc3ebnis 8:0 (2:2). wobei Die
Silinigshfitter den Sieg durch *lua affett »eines Elfinetere
perpafiien. ie Frage nach·dek. i»c«·lstarkften obek thie-
lschen illiannschaft ist also nicht ge lart worden. B. ehtig
lir Den Mel ter ist aber dass e sich fti Die Rlickspiclc
einen Vorsprung pon mindeiens Zwei i unkiey vor sei-
nen Vedrängcrn ficherii konnte. Uerntania il iiiaslsiitte
viel . sich auf dem zweiten Plan.

. er Vreslauek FV.« 06 unterlag gegen den irre.
Silwleiitochlowi . obgleich auch diefek keine befriedigende
Leitung bot. mt 0:2 (0:0). Atti Tabellenende gab es
eine Veränderung Da der VfV Lie nitz dahxlin gegen
den 1.FE.Kattowfb glatt mit 2:7 (2:2 unterlag. riickten
die Kattowitier an die achte Stelle vor, wahreiid der
Billi. Liegnitz weiter mit dem lebten Platz vorliebnehinen
m . O

lstailtitehende übersieht gibt den augenblicklichen Stand
wieder-
W
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VN. Gleiipitz.. . . . . 10 8 2 -— 48 11 18:2
osekmaaia Königshiiiie. 9 6 z i 37:1«s 14:4
Tus. Schwientochlowitz 0 6 2c 1 2313 144
Preußen Hindenbnrg. . 9 5 2 2 25:14 12:6
Bresiaii 02. . . . . . 9 5 —— s 24:22 1 :8
Heithg Breslau. . . . 9 3 l 5 15.-016 7:11
Vorwärts Vreslau. . . <3 3 —- 5 14:54 6:10
t. Fis« Statiowiß. . . 6 2 l 3 11.10 5:7
Beitihen 09·. . . . . . 8 2 —- 6 17:3» 4:12
Vreslau 06. . . . . . 9 1 2 6 9:26 4:14
18118. Liegtiih . . . . . 10 1 -— 0 11.45 2:18

. Weitere fchleiiiclie Fussballeraclbuisir. 0 m 0)
Ver t e Königshiitte—ATV. Laura iitte 7: : .
€21“hsigr‘ircitrcthittte—Iue. Friedensbiitte 10:1 (5:0).

S. Lipine-—TuS. Czerwlonka 5:1 litt-.
RSG Orzefil «—DSK. Teichen 3:1 2:0 .
213.019). Ota ttmnth-——LS8 . Grottkan 4:8 2:2).
LSV. Reinecke flirten—21’501. Ohlaii ts:2.t8:1;.
”fähige?“ cyfzsgortfäeiincde ilslaiisberg 7:2 (4:2 .

« a - rn
NSTUG ‘Irognan—fllie s. Mältr.-Schiliiberg 6:4 (8:2).
G srmgnia Glirli —TSV. Rieskit n:2 (2:0).
912125. Penzig——i elbiveifz Glirlitz « 0:1(3:0).

Fußball im cReich.
Ofiyreuiieni Reichsbahn lisbni Werg-Preußen Mlaival 4: , R en port zisiiiii sber -—i)ii thofeit 0:0.

gmon‘iinergn: LSV. tittii b-—VsL. Stettin 0:2, Preniien
Boriissia—LSV. Stettin 0:9, Stettiiier SE.—Hubertui-i
.Rolber (G.·S.s 2:0.

- enbnr : V a rvei ‑‑‑. ertha VSE 5:2.Ver in Vraiid g l n it tnlon Dberlchäig
Tennis Voruffia—-SV. Elektra 8:0
weide— ader04 7:1 Minero hß—iaernania 4:0, B
sägthguenfiiwrå {iliniaäbera— fchthoseti 0:6.
‘—-— n an a : . .

achltiis Dresdener 66.—- ortnna Leipzig 10:2. V7V.
Leipzig-Ringes ein. 2:8, acter Leing——i.tbemnibrr
V 1:5, Polizei Cheninitz —SC. Planitz 4:4,

Rocdiiiarki Eimsbüttcl Haiii,biirg——voisteln Kiel 2:2-
St.Georg-Sperber—-Oamburgei seV 1:6 Voriiffia Bak-
burg—21min Liibeck 2:4, Fortuna Giiictfiadi—ro«ithcimo-
bnr 00 4:1 Coneordig Banibiirg——Varmbecker ein. 2:2.

Hiederscichsetu 1ritrnrinia iEiannover-oitrauuoner 00 1:0.  . iranniclmei —Werd Vreinen tPokalspiels 3:0.
Ewigen-Laien- Sclia le 04—.(g1'elfenauh Gelfeiikirchen 5:1,
Aruiinia Bielefeld——Borufila Dorttnuiid 2:10.

Niederrlteim Yiotwelsi Essen-Fortuna Dtiffeldorf 5:1.
Haiziboin h7—-LSV. Wurzen lGSJ 2:1. Turn. Düften-
dori—Adlek kircseid lGS.i 2:1.

Mittelrhein: VfR. itiiln—Troisdors 05 4:1, Vonner
sV.»-Dliren 00 1:0„ Vesiel 00 —Mlilhi«imek SV. 2:2,

“_v‘lsa. Aiidernach—.iloln-Siilz 07 5:1.. VsL. 00 Köln-—-
List 48 Voilnm 5:1.

He en iiiilop Oanaii-—Vorii»sfla Fulda 0:5, VsV.
(Stroh: lichem-Haucht 00 2:1, Sport ziaff.«l——SC. isn
tlaffel steten. M.s 0:0, linrhefien tl"affcl—SpV. tiafiel
tVez 2J .) 53 2

Stidweftx Unioii Niederrad-—FSV. Frankfurt 2:1
Worinatia Wo,iiiis-«——SV. Wirt-baden 1:2. VfR. Franken-
thal——-"i-V. Saarbrticlen 2:0, TSi. 01 Liidiiiigi-hafeti—-
Voriisfla Neunkirchen 2:1., 1. FE Kaiserslauterti—-Fsk.
Pirmafens 1:2.

Baden: SV. Waldhof-—VsV. Miiblbnr 1:1. Phönix
Karlsruhe-—Vftik. Matitiheliti 2:2, FE Vichwciler—F-E.
iDagenan 4:1.

Wilrttcniberm Sportfrcunde Stiittgart·—VfB. Stint-
gart 1:2‚ Unten Voekingen———Stnttg. Flieteääs 4:2. Sportfr.
Eleingen—Stn«tg.SC. Yo SSV.Ulni-— R.Aalen 1:1.
SpVg gntertiirlhcini—e-V. Fenerbach 1:2, SpVg.Caun-i
trau—.220), 40 Ulin 1:2.

»Bauern: San Wirth-München 60 1:2, Nenmeiter
Nürnberg—2:21.88 Nürnbergt 4:0. Schwaden Angsbnrg
—Jahn»t)iegensbnrg 2:2, Wa er München-BE Angs-
biirg 0:...

Bauern bleibt im Reichsbnndpokal.
m noch aiibcnltchenden Zwischenrnndenspiel unt den

s

Rei ssbnndpoka -Wetibewerb waxriii Schweinsnr Vanerii
irber Ostpxenfsen mit 7:2 (4:0) «oren erfolgrei . Unter
den 8000 sitfchauerrr befand sich auch Reichslehrer Ho cf
Herberger deäumit den Lelftnn en der banerifchefg so e-
lek in ieDer L‘ife tuirieDcu fen konnte. Die «stpien-
fzen spielten wohl fehk eifri. aber ihre Atigrisse zer-
fchcllten schon meist au Der Mittellinie

Gesamte Vereinsfithrnug abaelebi.
otin Anschluß an as FiifzbalLMeifterschastsspiel der

badischen Vereine Sp ig. Sand ofeii sun VsA Miihls
biirg, das durch ein 2:2 Unsentsciieden den M lhlbiirgerii
den erftelr Verluftpnnlt einbraclte. erregten sich die Ge-
inlitek w edek einmal bis zur spiedsehibse Vedanerlichers
weise ioiirde dabei der Schiedsrichter von. Spielerii»iitid
Mitgliederi des gafigebenden icrein sittlich beleidigt.
Der dein viel beiipohiieiide ba ifche erporlbereichsfiihrer
Ministerialrat straft hat fofor urit alle-· Strenge durch-
gegriffen unD tibek die SpVg. andhoscn eine halblährige

 

Plabfperre verhängt. Fiir die gleiche Zeit sind zwei Spie-
ler der« ersten Mannfchaft vom Spieltsetrieb aiiegifclilosien
biidtdie geiaiiite Vereinsfnhriing aus ihrem Amt ent-
ern .

Ungarn spielte in Agram t:i.
Nach dein Läiideiipiel in Mailand trug Ilnggius

FußballStatioualelf in gleicher Bisse-bring nor 10000 sin-
chartern in Agraiii einen istenndfchiiitotaniof getreu Die
Auswahlnianiifchaft vor ‚Sirvarieu a'uc'r. Wie schon lii
Genug, so erzielten an s diesmal die Ungarn wieseriini
tin ein 1:1 ltneutfchchen (1:1), Das bereits zur Pause
fest tand.

Jahresabschlnß in der Deutschlandhalle.
,Die Deiitfchlandhalle beschlon nor schwächerem Vesncls

als sonst»ihk fitaDtuorliahr10:10. .Ciru Mittelpnnit stiiiids«l·
zwei grotie Mehridmpse. non denen einer ten Dauer-
sahrern vorbehalten war. Die eine. erwiesen sich auch
auf der Flieierinaichine als gute Männer lnsonoers
Ehmer nnd ‘ifengler, die sedoch in der iiiefainiwertiing
von Stach tibertroiten wurden. Staat hatte sich durch den
Gewinn allex drei Taiierreniien Punkte gesichert und be-
legte ‚auch m Verfolguiisiorennen einen guten zweltii
Limb- fo Duft ihm der End e ticlser war, ctm internatio-
nalen Mehrkanipf erwiesen ich ecrorn—tliierlena vor Den
Danen {ratet-_- »anfen-·« geobseti unD Den Italiens-in
ikksoitiiCinelli a s Beste Schorf: ‚holte fich zwei« Flieget-
laufe, ziitaninicn als« tiJlannichatt gewann Das ziiilner
Paar ein Vertolgnngesreniteii gegen Leonislsinelli und
das 1000=rn=8eitfahreu iiilt Ablbfiinin in dein sie ihren
ei enen Vahsiretisrd sogar um zwei Selnndin auf 1:05
Minuten drucken konnten. Vei Den Tilmateuren rief
zlriegrsmeifter Gerharh Pnrann im Vorgaheisisnnen einen
fiiiiitchenfall hervor. Er brachte Durch un'aires Fahr-en
in Endlampt Saagek iitid Preisleit zu Fall nnd wurd-
Daraufhin „feines Sieges zugunsten von tiolbe für per-
ltistig erktart.

LReichsbahn Vreslau führt im Handball.
· Durch einen hohen‘ißzn-äieg von Reich-Wahn “Breslau
irber‚ltutou-‘Jifacler wird die Tabelle ietit non tileichshalsn
Vrestan aiigeiiihrt, unD zwar mit zehn Spielen, davon
neun gemvnnen. eins verloren. mit einem Toriieilsältnis
von 111::14 und l»ti:2 sJßnnlten. An zweites- Sielle steht
Reinecke Vrieg mit neun Spielen, acht gewonnen, eins
36:11:)thIhowglllmmgßl'92:53 unD 1%:2 Pnnkte. An
r er Se e iogt « oize s restau. er pisse E

ninrlr'reritt fldis.li’:ii«,·«f.)ire·slaii ein. « m n ‘llall
« ·eii .tarnlnen am Sonnta feierten die fchlesischen

Dandballiportler bereits den Abflchied Der 'c‘tahresarbeit
101.0,” Da iicls Vereicliofachwart Rudolplt we en der ge-
sihaftsoffenen Sonntage entschlossen hat. dqe nächsten
Sonntage fnielfrei zii lassen. Die Vereichsklasseiilänipsr
beginnen erst wiedek am 12. Januar.

Bezirhswelliiämpse der finrnerinn’en.
Jii Der VoriisTiirnhalle der klielilt-.ibalsii-Siii. Vreslai

wtirdeii am Vorlonntag der fchlefiscben :illelfterfclsafteii.
an denen die hbleitterktgffe de ichletifchen Tiiineriniien
teilnimmt, Veztrkisipettkanipfe er niittelschlesischen Tur-
iieriiiiieii in der»Mittel- und lliiteiftiise abgewicfelt.

Jn» Dem Secliotampi Der Mittelstnfe war Grcte Wag-
ner is««s. Vrtegs ihren lsiciineiinnen überlegen; iii der
stur am Varren nnd im Pierdsprnna erhielt sie die
Hochftnote 20. Den zweiten Platz belegte ihre Vereins-
tgnieraisin iksrieael («falle pok Den Vieslaner Vertrete-
rinnen. In dein Ftiiiilampf Der ilnteiftiife waren die
liteolauek Tiiriierinnen an der Sptliet die Vertreterin-
nen Der: leinereii Orte belegten aber gute Plätze.

Sicherer Sieg des Posener LBornachrvuclfieß.
Auf Einladung des Deutschen Sporttlubs Poseii

lanipfte am Sonntag eine spiclstarke Vreolaiiek Manti-
ast gegen die Poiener Nachwiichsboren Den spgiiiiuiigcis

reichen stampfen wohnte ein zahlreiche-o. lebhaft mitarbeit-
Des Publikum bei. das Den grofien Saal des Wiener
Messehofes bis auf den lebten Platz fiillie. Tag Treffen
brachte den siooienec fliaclnonclwborcrn. gegen Die fich Die
Vreslaner trotz ihrer eindrucksvolle-n Haltung technischiåiiibataktisch nicht durchzusehen vermochten, einen sicheren

waohl es im Laufe Der Fiäinpse mehrfach (f‘nifclei-
Dunaen durch technischen zis. o. ‚nah. in Die Wertniig astein
schliesslich nach Piinlteii, da sich mit einer einzigen Aus-
nahme nur·2llactiiisnchisoosijr der tingisnistiaffe gegenüber-
Bubenö stiller-i Pole-ice D ts‘aärrßftanh nur einl Vreolaiier
v: e u er. ll‘nirCli a".ere”' i S i· « ·uneut ch eDen antrfiel. »in in Sciiiirgiwiiht

Vor-Wellmeislerschaslen in LBerlin.
Die 1. Vorweltineisterfchaften der Amateure die als

Ersah ihr Das in diefeni Sah-s aiiogefaltenc Llitnipifihc
Voxtninier vorn {internationalen AiiigtenrVorpeiband
auf her klirzlichen »Vi·idapetter zTagung beschlossen wurden,
finden nun eiiogiiltig 1042 in Deutschland statt. Der
Aiistragiingsort flir die Titelläiiipfe, zu denen die der
Eritis-L angehorenden Nationen eingeladen wurden, wird

erlitt fein.
Lazek bortgegen Mcrlo.

Dek neue Dcutfche Sihweigewichtoniister {reine Lazek
wird am 21„ Dezember im Münchener Sirius zl.oiie
gegen den friiheren italienischen Eurrpanieiftee Preeiso
Merio antreten. Merlo kaniptt bekanntlich am 12. De-
zember in Mailand mit dein Seidler-Vezwlnge· Giufto
nur Die italienische Meisterichaft im Schweigewlcstt.

W

Deutsche Reichsangehiirige mit Vermögen
in Der Sud-Biikowiiia oder in der Dobrndssha.
Deutsche t)ieichsangehörige, die am 22. Oktober
1040 ihren Wohnsitz im Deutschen Reich oder in
einem 8."©t_aat hatten, können nach idem mit
dem rtiinaiiitcheii Staate abgeschlossenen Umsich-
luiigsabkoinnien vom 22. Oktober 1040 ihr in Der
Siidbukowina oder in Der Dobrudscha befindliches
Vermögen nach Den gleichen Vorschriften, wie sie
fiir ltnrfieDler gelten, lianiDieren. Jn welcher
Weise der Gegenwert der zur Liguidation gelan-
gen-den Vermögenswsrrte im Reich der Berech-
traten zur Verfügung gestellt wird, bleibt näherer
Regelung vorbehal‘en. Dies-bezügliche Anträge
find baldiniiglichft an die deutsche Abwickkliings-
stelle bei Der Deutschen Gesandtsthgft in Vukarest
zu stellen. Auskunft über nähere Einzelheiten
erteilt die Deutsche UmsiedlungssTreuband-Ge- fellfchast im. b. H» Berlin W. 8, Mohreustr. 42-«44·
 

Schlefifche Skltermlne fiir den Winter 1910/41.
Eine Fülle von Veranstaltungen in

Auch im zweiten Kriegsivinter weist der schleflsche Skl-
teriiiiiikalendek eine Flille von Veranstaltungen in den
bekannten lchleflschcn Wintersportorteu auf. Ja, durch das
Hiiiznkommen des Veskidcngcbiets ist der Terininkalen-

der noch beträchtlich erweitert worden.
Folgende Veran taltiiiigen find vor efehen: 10.10:

15.12.: Grunwald, « erbelanglarrf unD lselaiidelanf der
Jugend. 25. 12.: ziruinmbilbeh s ielhnachtsfpriintglau .
28.12.: Spindlerpafi 12-kmsLanalan. 20.12.: lias sba l.
Abfahrtslaufe im nlenggbirge. 01.12.: itrnnrinhiibcl,
Silvestersprniiglaiif. 1041: 1.1.: Schreiberhau. Neulahrss
lprnn lauf. 5.1.: Glitbersdorf, Pokalspriinglaiif. 5.1.:
Bad ietnerz, »Mein-M ifelaiiglauf. 4., 5., 0. 1.: zianiiher
Platte, Magora lVesli en). Wettkampfe des WSV. Vie-
llh Gang-. Sprung-, fabriss n. Torlauf. 11.11.12.1.:
Varanla (Wctchsels, Nordlche Vesilrksnieilterlchalten der
Vezlrke 1 nnd 10. Lang-· nnd Spriin lauf. 12.1.: il-
helnistltal Nordifche Vezirksinel tsrfcha ten des Bezirks 6.
12.1.: (MbrbereDorf. Nordifche Zirkometsterlchalten der
Vckiike 7 nnd 8. 18. "'28 10.1.: 'abluntan, Alplne e-
zlr s «i.ifterschalten de e irke 1 und 10 im Absahrtss
nnd Torlanf. 10.1.: ad linsberg Vezirksmeifterschass
ten des Bezirks 12. Langlaiif nnd ilhfalirtslaii;. 18. unD
10. 1.: llruntnrhiibel=21r tctcrrbera. L ezirksincl terfclsa ten
des 2’ irl'a 11 lLangs nnd Spriinglaii ). 10.1.: O er-
.llanflnng. Bezirksiiieistersehafte des Bezirks stini gang-
tagt, 10. batv. 20.1.: Etileiige irge, Eiisleiigcbirgs-i,ang-

 sfaltrssAbsa rts-Torliiiif ijoinbinatioin

allen schlesischen Wintersporlorlen.
lauf. 20.1.: Bad Laiideck Lang- u. Spriiii lai · .firnrnmbiibel. Snrnnglaiif 1. Erlrrreefonntagflitn'fi‘talggialriVereinswerbelaufe des Winter portpeieini zinstrtiiitzEnde Januar: skrcis Teichen. Hereinelän e im Laun-«ilbfabtrss nnd Torlanf. _2. 2: Drilllfdlreiberhau, Bergam-
ineifterfchaft. Nordifche zionibiiintioiu 8. n. 0. 2.: Sener
iteskiden Alplne Vereiiltouieisterschaften. 0.2. Winkeng
g»rnnd, Sprunglaiii. Its, 2. Aililfelsgrnnd, »Jamle
»Jii«ind um Wolselsgriiiid« nnd Lndivlg-iiinngck,czm.m»f
10. 2.: Gil.bcrsdorf, Elfenchleußiebc‘fchtnin. ‘Jmta= n. Svrun ‚‘
laufe. 28. 2.: Vieleiidorf. Vielengeblrge, iismffkhgfk nich
illhfahrtss iiitd Torlaufe. 22. 2.: Friedlan im Waldeiisbur er Verglande, Langlaiif »Diirch sriedlaiids Verge«.1. Mmeefonntan im Februar: {langt iife des wenn: 1im Veuthetier Stadtwald Matten-ans 1.11.2. 51.: Seiner
Vcskidcm Gro e Raulsloppe, Ver-lideiisPnkgliennen, An;

Vad Reinerz. Alleine-Admika-iffikorisiosiaTP “i": 2‘C’i ib h 1.ii . .: bcsre ei an. 5it--m-Relihsin -schafft. an Verbindung damit ichlcilfchek ilnslxinsDcaiisti
lau. 0.8.: (0rnuwalD, Grafschaft Glan. Absahrtss und
Torlaiif un den Wanderpreis Der HindenbnrgsVaude
1..1.—18.«i.: m ‚i‘llcincn Teich i Nicfengsbiiae Liter-
laufe Der Hampelbandenfkiznnst: 11.4.: Laiig.aiif, 12. -t.:
i'lbfahrtslauf. 18.1.: Torla f. 1:1. 4.: :tieiftrir'ger, Riesen-
clebirae. Helnrichsiildolplt-««Nedächtnistänsm Torlaiis —-
Sorunalag 13.11.14.43 Pillko, Hohe 2ecliben, Früh-

27.1.: Paul-staate-
Teich. Riefengeblige.Gedächtn slauf ani« Kleinen



golmltg und provinziellen
Zobten am Berge, den 9. Dezember 1940.

exsllmbü ne.
(,,Die sieben aben«.)

Eine höchst wunderbare Geschichte von
sieben wilden Lausbuben und ihrem hübschen
Schwesterlein, das Königin wird und trotzdem
in große Not gerät. Ein ivunderschöner
ürst spielt mit, ein dicker, brauner Bär, ein
äschen, feine Herren und Damen vom Hof

des Fürsten und auch arme Leute. Der lustige
Narr ist eine ziemlich wichtige Persönlichkeit;
denn erhat das erste und das letzte Wort.
Es wird viel gelacht im Märchenpuppenland,
und manchmal wird auch geweint — aber
das macht nichts; denn zum Schluß geht ja
doch alles gut aus in dem wunderschönen
Märchenfilim »Die sieben Rabenl«

—Rechtzeitige Auslieferung von Expreß-«
gut. Um den vor Weihnachten besonders
starken Expreßgutverkehr rechtzeitig bewältigen

tund beschleunigtes Eilftück ut spätestens bis
zum 19. Dezember aufzuiefern, da in der
Zeit vom 20. bis einschließlich 24. Dezember
solche Sendungen bis auf bie im Tarif vor-
gesehenen Ausnahmefälle nicht mehr zur
esörderung angenommen werden können.

Landesverräter hingerichtet.
Die Justizpressestelle beim Volks erichtshof

teilt mit: Der vom Volksgerichtsgof wegen
Landesverrats zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urteilte 22 Jahre alte Fritz Sakschewski aus
Marienwerder ist heute morgen hingerichtet
worden. Der Verurteilte hat im Mai 1939
im Dienste einer fremden Macht Ausspähungss
reisen nach Deutschland unternommen.

— Erleichterte Prüfung für Kriegs-
teilnehmer. Der Generalbevollmächtigte für
die Reichsverwaltung hat eine Verordnung er-
lassen, wonach zur vereinfachten ersten
juristischen Staatsprüfung Rechtsstudenten
schon nach vier statt bisher sechs Studienhalb- zu können. bittet die Reichsbahn, Expreßgut

 

Der-letzte Meister des Dreibiettelteltes «
Wien erhält ein Ziehter-Denkmal.

Am Fuße des Konstantinhügels
berühmten

und Militärkapellmeister
Karl Michael Ziehrer ein Denkmal errichtet werden.

Als Genius rauschender Praterfeste und letzter Meister
des Dreivierteltaktes, der das musikalische Erbe der drei
,,Walzerkönige« Joseph, Johann nnd Eduard Strauß an-

Prater soll demnächst
reichischen Komponisten

dem

jahren zugelassen werden können, wenn sie

im Wiener schaiilicl)eu·

aktöstcsp itllzu leicht zu Iöfen ist«

i

 
 

soll zugleich Ziehrer in lebenswahrer Gestalt als volks-:
tiiiulichen Kapellmeister zeigen wie die Wesensart feiner?
Musik und deren innere Verbundenheit mit Wien veran-l

Eiiisallsreichen Köpfen mit guten Jdeen ist
damit eine interessante Aufgabe gestellt, die bestimmt nicht-

während des Krieges sechs Monate Wehrdienst
geleistet haben. Weiter wird bestimmt, daß
bei der Zulassung zur vereinfachten roßen
Staatsprüfung während des rieges
geleisteter Wehrdienst bis zu sechs Monaten
auf den Vorbereitungsdienst angerechnet
werden kann.

Diplomlandwirt nnd Lehrerin.
(Sind) Berufe für Volksschüler.)

Zu den landwirtschaftlichen Berufen, in
denen nicht nur stärkerer Nachwuchs erwünscht
ist, sondern auch gutes Vorwärtskommen er-
möglicht wird, gehören der Diplomlandwirt
und die Lehrerin der landwirtschaftlichen
Haushaltskunde. Auch das Land muß einen
noch weit größeren Anteil für diese Berufe
stellen. Früher stand dem entgegen, daß für

 

Wann wird verdunkelt?

Beginn mit Sonnenuntergang

am Montag, den 9. 12. 1940 — 16,46 Uhr,
Ende mit Sonnenaufgang

am Dienstag, den 10. 12. 1940 — 8,44 Uhr.

—-
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diese Berufe Abitur oder mittlere Reife not-
wendig waren, Forderungen, die nur ein
kleiner Teil der Landjugend wegen der Schul-
verhältnisse erfüllen konnte. Heute steht auch
tuchtlthn Volksschülern und sfchülerinnen
ohne diese Voraussetzungen der Weg in beide
 M...
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fcks»"««isot.rrr
‚Soltlt' gibt den Schallolbn Ski.
Haltbarkeit und macht Its Unlust“!

Berufe offen. Besonders befähigte Volksfchüler
können heute zum landwirtschaftlichen uns
hauswirtschaftlichen Studium zugelassen
werden. Dabei sind zahlreiche Mö lichke ten
einer Studienverbilligung eröffnet. ie Fach-
schulen und die Dienststellen des Reichsnährs
standes geben gern Auskunft darüber.

 

 

Der Krieg hat um amo nicht niit seidenen 3' iisd het-
langefaßt. Die harten Zu mm0
siedoch längt vergessen. tzZungenichlae
sder verfehle enen Nationen, die sich heute in Pe famos Hafen
eingefunden haben. pochen die wuchtigen
segenbringenden neuen Zeit. Wer sieh n Wurst-mark gut aus-

der weiß es, daß dieser weltberlasfene erken, von dem
-----—-- | die Welt noch bis vor einem Jahr wenig wußte.

Hafen — hoch im Norden i weltbedeuteuder Knotenpunkt der nordeuropäisfchen
s, geworden ist.

betfanw nnd seine Bedeutung für
und Eisttiee.·.. si

age des Krieges sind in til-in
u dem mannigfachen

Hannnerkchliige einer

eges-nie ein
iiffahrt

Bruno Roemtsch, Oste.

100000 Kronen waren ihm zu wenig.
getreten batte, lebt dieser Tonschöpfer in der Erinnerung
er« Wiener fort. Er war Dirigent der Hoch- und Deutsch-.

meister, des berühmten Hausregiments der einstigen Kai-
serstadt an der schönen blauen Donau, das bereits im
Jahre 1696 begründet worden war nnd sich in den Kämpz
seit gegen die Türken, in den Niederlanden, in SchlesieuI
und Statten, wie später auch im Weltkriege auf dem Bat-«
ran gegen Nußland unvergäiiglichen Waffenruhm erwarb;
Da sich diese Elitetruppe der altösterreichischen Armee fast
nur aus Wienern zusammensetzte, erfreute es sich bei den
Einwohnern der lebenslustigen Hauptstadt besonderer Be-.
liebtheit. Zugleich wirkte Ziehrer jedoch auch als Kom-
ponist, der nicht weniger als 600 Tänze und 22 Operetten
von großem, musikalischem Einsallsreichtum und bestricken-··
der Melodieiisiille schuf.

Die Wirkungsstätte dieses volkstümlichen Mannes war
das. zweite Kasfeehaus im Wiener Prater, doch hat er
auch ans der Weltausstellnng oft gespielt. Dieser riesige
Lustgarten mit seinen alten Bäumen und herrlichen Wie-
sengründen, der als Tierpark schon im |6. Jahrhunderts
bestanden hatte und 1'766 durch Kaiser Joseph ll. für den
Publiknnisverkehr freigegeben worden war, bildete gerade
den richtigen Rahmen fiir Ziehrers leichtbeschwingte Kunsti
Da gab es Kainssells, Marionettentheater nnd Schau-,
budens Bier- und Weiuschänketu Cafes und Restaurantsj
Jn der Freudenan aber fanden die berühmten Pferderen-f
neu statt, durch tvelche der weltbekannten Vergnügungsiusel
zwtf en dem Donaukanal und der Großen Donau auch ein
sport tcher Charakter verliehen wurde.

Alle diese Unternehmungen und Veranstaltungen aber
verloren ihre Auziehungskraft, wenn Ziehrer mit seinen
Dentschmeisteru ein Fionzertgah Dann strömten die Wie-
ner mit Kind und Kegel oft zu Zehiitansenden in den Pra-
ter, um den letzten Meister des Dreivierteltaktes zu sehen
und zu hören.

Jahrzehntelang vermochte dieser Dirigent seine bei-
spiellose Volkstünilichleit zu bewahren, bis der Weltkrieg
dem ganzen Wiener Unterhaltungs- inid Pergnügungs-
betrieb mit einem Schlage ein Ende bereitete. Nach dem
Zusainmenbruch der österreichifeh-ungarischen Monarchie
geriet auch Ziehrer, der mit feinen unsterblichen Melodien
so vielen Menschen Freude nnd Entspannung geschenkt
hatte, in tiefstes Elend. sn zweijährigem Siechtum mußte
er viele wertvolle Aiiden en an seine Glanzzeit als Kom-
ponist und Kapellmeister verschleudern. Der Rest konnte
durch den Wiener Ziehrer-Bund unter dem Vorsitz von
Professor Sölliier sichergestellt und für die Nachwelt er-
halten werden. Am l4. November 1926 ift der einst sot
gefeierte Komponist und Militärkapellmeister in Armut ge-.
storben.

Bereits vor einiger Zeit hatte der ZiehrersBund einen'
Wettbewerb zur Erlangung geeigneter Deiiknialsentwürfe
ausgeschrieben, an dem sieh acht bekannte Bildhauer derl
Ostniark beteiligten. Hierbei ergab sich zwar noch nicht«
die endgültige Gestalt, doch wenigstens nähere Anhalts-;
punkte ftir die Ausführung des Monumeiits, das am Fuße
des Konstantinhügels im Wiener Prater erstehen soll. Diese
Bodenerhebung, die einst durch Erdanhäufungen bei der
Errichtung der Notunde entstand, hat ihren Namen von
dein Fürsten Konstantin Hohenlohe und ist ein beliebtes
Ausflugsziel der Wiener. Zur Verwirklichung des Denk-
malsprojektes hat man nun einen zweiten Wettbewerb aus-
eschrieben, dem von den Künstlern der Ostmark das größte

. nierelie entaeaenaebracht wird. Das aevlante Monument.
—-
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Kürzlich schrieb eine norwegische thnug: Petsamo tsk M
poßte nordeuropäische afen geworden. Allein von Schreck-I
cis rollen täglich 1500 is 2000 Autos die nördlirhe Eismetti
Stoße nach dein Hasen von Petsamo. Aber iiiclt nur nendlos-
ustautokolonnen pendeln zwischen Petsaiuo uu den ubrigei

- ordländilschen Wohnbezirken, nenerdin s hat auch ein regsamet
! tugverkeir eingesetzt Seit wenigen Wochen gibt es in Pet-
anio ein deuts es. russisches und schivedischcs Konsulah weitert
dürften zweifel os bald folgen. Gegenwärtig sind an die
Arbeiter dabei, die Hafenanlagen von Petsanio auszubauen
bin zu erweitern. Petsamo, Finnlands einziger eisfreier Hafen
um Nördli en Eismeer, ist über Nacht eine Art Weltfensation
geworben: .enn heute ist Petsaino, außer Lissabon, der e nzige
europäische Hafen. der eine normale Schiffsverbindung mit
Iellmerika besitzt.

Bis vor einem Jahr noch war Petsamo für viele in der
i-l3eli etwas Unbekaiintes. Dies ist nicht weiter verwunderlich;
« enn es lie i nun mal am Rande Europas und dazu noch an
der rauhen kiiste des Nördlichen Eisnieeres. Bis vor etwa drei
«-»iahr3ehuten war diese karge Polarlaiidschast größtenteils von
Leut iomadenvolk der Lappen bewohnt. Die armselige Lappen-
tzittre paßte zu der Dürsti keit der Landschaft bei Petsamo gut.
« mmer ging es hier e n am und still zu, so ein am war es.
das- eine Gruppe ru sischer Mönche kam, um in . ‚tfante ein
ln pruchslofes Einsie lerleben zu führen. ' ' «

Der etsfreie finnische Hafen am Nördlichen Eismeer heißt
.-elgenilich Liiuahaniari, Petsamo ist ein Teil des finnischen Re-
kfierungsbezirks Uleaborg, welcher einen lächenumfang von
'1000 Quadratkilometer besitzt. Das Petamogebiet ist eine
vaische Polarlandschaft. Jm Norden ans Eismeer grenzendl
‚e gt uns das Gebiet waldlo e Tundra und farblose Gebirgss
Zige. deren höchste Erhebung er Jonskali (719 Meter) ist. Star!
im Süden zu ind Zwer bitten und Sümpse die charaktenstii

beben Merkmale dieser Po arlandschaft Nach der Volkszählisz
.«i Jahre 1932 wohnen im Petsamogebiet 1700 Finnen,

i appen und 230 Singen. Die Firmen nennen die es Gebiet
s etsamonvuono, die ussen Petsjenga. Bis zum hsre 1826
earen im Petsamogebiet. wie in Polardistriktsen am Nördlichn
ismeer überhaupt. die Grenzver ältnisse sehr unklar. e

l taaten Norwegen, Ru land und chweden führten ier oben
sozusagen einen ,.genie nfamen Faushalt«, das e t Jahr-
hunderte hindurch duldete man ier einander sti f weigert-1%
‚'venn es wäre keinem dieser Länder eingefallen, sich wegen dieser
Yottverlasenen Ge end« in einen Krieg zu wer en. Unter-
eser bei piellosen ölkereintracht hatten nur die teuerzahlert

ener Polarbezirke u leiden, denn sie bekamen leichzeitig einen:
ermegif n. rufsischen und schwedisehen teuerzettel zu-
-esandt. m Jahre 920 (Friede zu Dorpat) bekam Finnkandx
as Petsamogebiet zu esprochen und hat mit ihm zum Ndrd-s
tichen Eismeer einen orridor erhalten, der für das Wim-
schaftsleben Finnlansds als ein wichtiger F or erwies. i

Finnland at die Bedeutungb fein-es einzigen eisfreient
Hafens früh er annt. Es erbaute ie brülhmte Eismeerftrasze,i
die von der finnischen Hauptstadt Helsinki nach Petsamo s
»Von Enare abgeht diese Straße längs der norwsegifchs inn
Grenze. Bei amijärvi haben die Norweger eine ns riß-
thraße gebaut, die naclz dem usorwegisichcn Erzhafen für ness
führt. Die etwa 2000 iilometer lange Eismeerstraze von Hei-s
ssllnki nach Liinabamari ist mit großen Unkosten erri tet worden«
s e war ursprünglich als Vorläufer der sogenannten »Eismeer-l
·bahn« gedacht. ie Finnland eher oder später u bauen -
dachte. Bis zum Beginn des Krieges war die Pinnifehe Es-
gmeerftraße eine Attra tion für Touristen. Entlang dieser Pola-r-
[trage waren zahlreiche Touristenstatiouen erri tet die mit dein
ro en Strom der Touristen kein so sichbecltes e äft machten.
nf bem bescheidenen 1-Ps-Motorrad. in er eleganten Limoni

sine oder auch in kom akten Autobirssen kenn-en sie ein-0er, nnd
sie wurden immer gle chmäßi freundlich empfangen. den

 

 

 letzten Jahren nd daher an in den einzeln-en Bezi en des
Petfamogebiete die Touristenhotels wie die Pilze ans der
Erde hervor schossen, otels, die mit dem Rentier: eiiietf
ieden europäfchen Gro stadt messen unen- 
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Warum heißen Sie Buletle?
Anekdoten aus dem Leben Psylanders — Er starb vor

25 Jahren.
25 Jahre ist es her, daß der erste Filmstae der Welt,

der vom europiiischen Publikum vergötterte Dane Walde-
niar Pshlander starb. Seine Glanzzeit fiel zusammen mit
den Spi enleiftungen des dänifchen Films, der damals
führend n der ganzen Welt war.

In der ersten Zeit feiner Berühmtheit verliebte Psy-
lander sich in eine junge dänische Operettenfangerin. Er.
unterbrach feine Arbeit und reiste der Truppe nach, in der.

sie auftrat. Nach der Vorstellung wurde er von den an-
deren Schauspielern zum Abendessen eingeladen, nnd da

saß er nun und versuchte, so einen möglichst uten Ein-.
drurk zu machen, um feiner An ebeteten zu ge allen. Eis
hatte gehört, daß einer der S jauspieler vom Publikums
den unfreundlichen Spitzuamen »Die Bitlet-te« bekomm
hatte. Er wandte sich an diesen Mann und f- re: „
Bild J r Spiel ganz ausgezeichnet, warum- den ei

nlette « Am Tisch entstand eine eisige Stimmung Dort
Elefant Psylander war in den Porzellanladen der “q
emeiuen Empfiiidlichkeit uud Eitelkeit getreten- Sein

Brautwerbung mußte er aufschtebetr .

Als Pshlander dann die hübsche Sängerin heiratete
sollte es ein großes Heft in einem teuren Neftanran
Kopenhagens geben. s Braeiipaar stand eschmiickt insf
der Wognung um zur Kirche zu Wen. ishr ein
großer astwagen vor, drei »Z nimmer" erschienen und
fordertern die Auslieferung des Mügels Die letzte

Rate war nicht bezahlt worden. . . Jn dieser schrecklichen
Lag-e bewies die junge Braut ihre praktischen Talente.

Sie sagte das Fest ab, bezahlte dafür den cFlügel nnd

machte selbst zn Hause das Hochzeitsefsen sit-r steh und den
betrübten Filmhelden. .

Als Psylander den Höhepunkt seiner Berühmtheit

und feines —- Einkommeus errei hatte, unterhielt et

ein großes gastfreies Haus im openhagener Verort

Klampenborg Eines Tages waren bei ihm Düstere und

Mannschaften einquartiert, und Psvlander sah rauf. daß

die einsachen Soldaten dasselbe gute Essen erhielten wie

bit-e Ofsiziere. Oft setzte er sich abends den Soldaten

nnd trank mit ihnen Fein.E Däese Einibäl nGneg behütet-rät:
ereu Offizier ni t. r egann. -

griff}: Pshlander fakopp unfair-treten. Pistha ierti

herauf, indem er den jungen Mann in ein-ern vorne ten

bete! in der Nil-he einqnasrtsieren ließ —- auf seine Heften.

Der einzigartige Erfolg seiner Filme blieb nicht ohne

Einfluß auf feinen Geschäftssinn. Ein Kopenhagencr

Ftlmdirektor legte ihm einmal einen Jahreskorrtrakt über

100000 Sirenen her, eser phanstaftisches Hort-mire an das

dite heutigen fksandinavischen Filmsterne nur mit "einem

riefen Seufzer denken Rinnen. valander verlangte lächelnd

das Doppelte und blieb völlig ungerührt, als der Direktors

wutsschnsaubensd fortging. Seine Frau hatte Bedenken, aberii

nach drei Tagen kam der Direktor wieder. mit einem Kon-

traskt über 200 000 Sirenen.

Jm übrigen erklären diejenigen Kopenhagener,« dies

Voldemar Pshlander aus seiner Filnizeit rennen, über-;

Ietnftimmend, daß ihm Berühmtheit »und Reichtum nicht

«" Kopf stiegen. Hilfsbereit, liebenswürdig, bescheiden man.

g nicht nur ein großer Künstler. sondern ein großer-
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Deutsche U.-Boote versenlten 20000 nur.
Explosionen und cBränbe in Den Hasen- und Dochanlagen cBrif’tnls.

Dnb. Berlin. 8. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte zwei feindliche Handels-

lchiffe mit iiisgesamt 17 000 BRT.. ein anderes Unter-
seeboot zwei weitere feindliche Handelsschiffe mit zu-
sammen 12000 BRT.. darunter einen Tanker von
9000 BEI.

Wie bereits gemeldet. griffen tiampffliegerverbände
in der Nacht zum 7. Dezember die haseii- und Dort-
anlagen sowie andere kriegswichtige Ziele von Bristoi
an. Jn verschiedenen Teilen der Stadt. besonders in
der Nähe der Wasserwerke. wurden Explosionen und
mehrere Bräiide beobachtet.
Am 7. Dezember beschränkte sich die Tätigkeit der

Luftwaffe auf Störangrifse gegen einzelne kriegswichs
tige Ziele an der Südostküste Englands.

Jiu Zuge der bewaffneten Aufklärung im Seegebiet
ostwärts und iiordoslwärts von Great Yakmouth wur-
den zwei handelt-schiffe aus niedrigster höhe mit Bom-
ben angegriffen, beibe Schiffe erhielten Treffer und
gerieten in Brand.

Jn der Nacht zum 8. Dezember flogen britische
Flugzeuge in die besetzten Gebiete sowie in Westdeutschs
land ein unb warfen mehrere Bomben ab. An drei
Stellen wurden Fabrikaiilagen uiierheblich beschädigt.
Außerdem traten an mehreren Stellen Häuserschäden
ein, wobei 6 Personen getötet und mehrere verletzt
wurden. Fast alle getöteten oder verletzten Personen
befanden sich außerhalb der Schulzräume.

Bier seindliche Flugzeuge wurden abgeschofsen. da-
von drei durch Flakartillerie, zwei eigene Flugzeuge
werden veriiiifzt.

Trotz schlechter cWetterlgge im Angriff
dnb. Berlin, 7. Dezember.

Das Oberkommaiido der Wehrniacht gab am Sonn-
abend bekannt:

Trotz schlechter·Wetterlgge griffen Kampsfliigzeuge,
wie bereits gemelbet, in der Nacht zum 6. Dezember

lgesandte Botschaft besagte: 

.I·.Id

London und portsmoulh an. Zahlreiche Bombentrefs
fer riefen starke Brände hervor.

Im Laufe des Tages führte die Luftwasfes Aus-
klärungsflüge und einzelne Störungriffe durch.

Jn der Nacht zum 7. Dezember belegten kampf-
flugzeuge Bristol nnd andere kriegsivichtige Ziele an
der Kanalküste mit Bomben.

Der Feind unterließ in der letzten Nacht jegliche
Versuche. in. Das deutsche Reichsgebiet einzufliegen.

Bewachungsfahrzeuge der kriegsmarine schossen
zwei britische Torpedofliigzeuge ab.

(Eigene Flugzeiigverlufte traten nicht ein.
Von den gestern als vermißt gemeldeten sieben

deutåchten Flugzeugen sind inzwischen noch zwei zurück-
ge e r .

Kabelverbindung London-Newporli unter-
brochen.

dnb. Säintliche amerikanischen Kabelverbin-
bangen mit London wurden am Freitagnach-
mittag tRewyorker Zeit) bald nach Beginn der
deutschen Nachtangriffe aus London unterbrochen
und waren mehrere Stunden später noch nicht
wieder hergestellt.

Jm cIltlantik lorvebiert.
dnb. Hilferuse des britischen Danipfers

,,Empire Ja-giiar« und des in britischen Diensten
fahreiideii norwegifcheii Taiikers ,,Midlessjord«
siiiid von der Mackay-Radio-Station ausgesungen
worden. Aus Grund der aufgefangenen Funk-
sprüche waren zwei Schiffe an der westafrika-
iiischeii Küste in Seenot. Die von ,,Misdlesssord«

»Im Begriff, von
einem mysteriösen Schiff bombsardiert zu werden.-«
Die von der ,,Enipire Jaguar« kommen-den Hilfe-
riise erklärten, daß das Schiff torpediert worden fei.
 

Lebhaste Tätigkeit der italienischen Lustwasfe
Feindliche Angriffe in Albanien zurüchgeschlagen.

dnb. Rom, 8. Dezember.

Der italienische Wehrinachtsbericht vom Sonntag
hat folgenden Wortlaut:

Das hauptqiiartier der Wehrmacht gibt bekannt-
Iii Albanien sind wiederholte seindliche Angriffe

auf Den linken Flügel der 9. Armee von unseren Trup-
pen zurückgewiesen worden. An der übrigen Front
Tätigkeit der Aiifklärungspalrouillen auf heiben Seiten.

Unsere Flugzeuge haben militärische Ziele in Pre-
vefa iiiid auf Jthaka bombardiert.

Feindliche Fliigzeuge haben Eiiistiige auf Ballvna
unternommen. Sie begegneten Der sofortigeii Abwehr
unserer Flat und ivurden von unseren Jägern ange-
griffen. Ein feindliches Flugzeiig wurde dabei von
unserer Marineflak, ein weiteres brennend von unseren
Jägern abges ossen. Zwei weitere seindliche Flug-
zeuge. von un eren Jägern verfolgt. verschwanden mit
Branderscheiiiungen an Bord in den Wolken.

Jn Nordafrika hat eine unserer Jägerförmationen
im Tiesslug setndlirhe Kraftivagen östlich von Bir Enba
mit MG.-Feiier angegriffen. Einige kraftwagen konn-
ten die Fahrt nicht fortsetzen. Eine unserer Flugzeuge
hat militärische Anlagen des Gegners längs des Uadi
el Raml bei Marsa Matruk bombardiert.

Jn Ostafrika hat unsere Luftwaffe etwa 20 feind-
liche firastwageii in Nccali, Welles, nördlich von kas-
fala, den Bahnhof von Malawiya, südlich von Kassala,
und ein WellesleyiFlugzeug auf dem Flugplatz von Sa-
raf Said angegriffen. Alle unsere Flugzeuge sind zu-
rüd’getehrt.

Feiudliches Miinitionsiager vernichtet
dnb. Rom, 7. Dezember-.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend
hat folgenden Wortlaut-

Das Haiiptizuartier der Wehrmacht gibt bekannt-
Jn Albanien setzt Der Feind auf unserem äuszersten

linken Flügel feinen Druck auf den Gebirgszug westlich
von Pogradelsch fort und beschränkt feine Tätigkeit aus
der übrigen Front auf lokale Angriffe im Gebiet von

l

 

Argirorastro. Unsere Gegenangriffe haben verschie-
dene Stellungen wieder in unferen Besitz gebracht. Be-
sonders hat sich das AlpinisBataillon Bolzanv, das
2. BersaglierisRegiineni und das 26. Armeekorps-Ar-
tillerleregiment ausgezeichnet.

Unsere »Luftwaffe hat trotz sehr ungünstiger Witte-
rungsverhaltnisse und der heftigen Bodenabwehr des
Feindes zahlreiche Angriffe im Tiefflug durchgeführt
unb dabei Truppen. Lastwagens und Nachschubkolonnen
bombardiert unb mit MG.-Feuer belegt. sowie Fahr-
.straszen unterbrochen und haiiptverkehrspunkte getrof-
fen. Die militärischen Ziele von Zanle und Arta wur-
den heftig bombardiert. Jn Erseki wurde ein Mani-
tionslager in die Lust gesprengt.

Jn Ostafrika haben vier seindliche Flugzeuge vom
Wellesley-Thp Burie mit RM.-Feuer befchoffen, was
einen Toten und einige Berwundete zur Fogle halte.
Unsere Jagdslugzenge haben drei der feindlichen Flug-
zeuge abgeschessen. Weitere feindliche Flugzeuge bom-
bardierten ein Dorf uordöstlirh von Sabberat, wo
einige Eingeborene getötet und verwundet wurden.
und Gheleba (Eallan). wo drei Frauen unb vier fein-
der unter der EingeborenensBevölkerung verwundet
wurden. Feindliche Einflüge ans Metemma und den
Engpaß von Sabdemat haben weder Opfer noch Schä-
den verursacht. Jn Neghelli wurde ein Askari getötet.

Italienisches Militärflugzeug gbgestttrzk.
nb. Ein italienisches Militärflugzeug ist auf

dem Flug von Rom nach Turin mit einigen Mit-
gliedern der italienischen Waffenstillstandskomi
mission an Bord am 7. Dezember um 13 Uhr aus
noch unbekannter Ursache in der Höh-e von Acqui
abgestürzt. Die an Bord befindlichen Personen,
unter denen sich der Armeegeneral Pietro Pintor
und der Liiftgeschwadergeneral Aldo Pellegrini
befanden, sind bei dem Unfall ums Leb-en ge-
kommen. «
 

Hiltslreuzer ,,Ciirnavon 0aftle“ musi- ins Dott.
Präsident Vgrgas: Die Verletzung unserer

dnb. Der 20122 BRT. große britische hilfs-
kreuzer -»Earnavon Eastie«. der am Donnerstag
im Südatlantik ein Seegefecht mit einem deutschen
Hilfskreiizer hatte, ift Sonnabenbnachmittag zur
Reparatur in Monkevideo eingelaiifen. Es han«-
delt sich bei dem ,.Earnavon Egstle« um das
gleiche englische Schiff. das den Dampfer „Jtape“
in unmittelbarer Nähe der brgsilianischen küste
anhielt und 22 deutsche Reisende von Bord holte.

Die Ankunft des englischen hilfskreuzers »Car-
navon Eastte« im Jnnenhgfen von Montevideo
hatte große Mengen Schauliistiger angelockt. Das
Schiff hatte Schlggfeite nach SBaclborb, auch wur-
den zivei glatte, große Einschläge Steuerbord
mittichifss etwas über der Wasserlinie und ver-
schiedene Einschlsige am Schornstein beobachtet.
Ein größeres Stück der Verschanzung des Pros-
menadendecks ist inittschiffs Steuerbord heraus-
gerissen. Ein starker, fchon von weitem sichtbarer
Einschlag ist aus der Komniandobrücke an der
Steuerbordseite sichtbar. Auf Backbord, etwa
über der Wasserlinie ist eine Platte gehoben. an-
scheinend durch eine innen krepierte Granate.
Zahlreiche Ambulanzen erwarten die Verwunde-
ten, als-deren Zahl neben sieben Toten bis jetzt
20 bekannt ist.

Die brasitianisrl e Presse veröffentlicht in größ-
ter Aiismachung ie energische Erklärung des
Präsidenten sßargas, in der der Präsident u. a.
ausfiihrte: Nationen, »die in ihren Rechten und
Interessen respektiert werden wollen, haben die
Verpflichtung, durch Tatsachen zu beweisen, daß
sie Rechte und·Jnterefien anderer auch respektie-
ren. Das gilt. besonders für die, die sich als
Muster der Zivilisation hinstellen und als Pala-
dine der Völkersreiheit ausrufen: durchs Willkür
und Gewalt kann niemals ein Friedens-idem net-

cRechte wird cRepressalien zur Folge haben.
wirklicht werden. Gewalt erzeugt Gewalt. -—— Die
Verletzung unserer Rechte wird eine Reaktion und
Repressalien zur Folge haben.

Herrschaft Englands auf dem clittanlik nicht
mehr unbeschränkt.

dnb. Ein allen häsen der atlantischen Küste
Europas und Anierikas hat das Seegefecht, das
im. Sudatlantik zwischen einem deutschen Kriegs-
schiff und einem britischen Hilfskreiizer stattfand,
allergroßten Eindruck gemacht. Jn Schiffahrtss
kreisen wird daraus hingewiesen, daß das por-
laufige Ausschalten dieses großen modernen Hilfs-
kreuzersodie Handelsschissahrt auf dem Atlantik
noch unsicherer machen werde als dies heute schon
der Fall sei. Die deutsche Seekriegssiihrung habe
bewiesen, daß die herrschaft Englands auf dem
Atlgntischen Ozean längst nicht mehr so unbe-
ichrankt ist wie noch im letzten Kriege, und daß
dadurch die bosfnungen auf eine Verstärkung-der
amerikanischeiisusuhr sehr bald einer grund-
legenden Revision unterzogen werden müßten.
Die kombinierte Tätigkeit der deutschen UsBoote,
Langstreckenfliigzeiige und Bomben auf dem
Atlantischen Ozean stelle zurzeit eine ebenso
schwere Gefahr Für England dar, wie die deut-
schen Luftangrife auf Die britischen Rüstung-s-
zentren. Der Ausfall eines großen Transatlantik-
dampfers durch einen deutschen Flugzeug- ober
U-Bootangrisf sei dem Ausfall einer Fabrik durch deutsche Bomber gleichzusetzen.

 

Japanische»ZeUU"g in Singapore verboten-i Die
britischen Behorden in Singapoke haben Das weitere
Erscheinen der dortigen alten japanischen Wochen-
aeittmo -Southfea and Sauen“ verboten.

dnb. Höhepunkte einer nach Dresden einbe-
rnfcnen Tagung der Arbeitskammer Sachsen war
am Sonntagvormittag eine Veranstaltung im
Dresdner Ausstellungspalast, wo Reichsorganisa-
tionsleiter Dr. Robert Leh und (Bauleiter Reichs-
stgtthalter Martin Mutschmann ein Bild zeichne-
ten vom gegenwärtigen Schicksalskampf der deut-
schen Nation wie auch von den kommenden sozialen
Großtaten, die Großdeutschland zum ersten Sozial-
staat erheben werden.

Der Reichsorganisationsleiter sprach davon,
daß wir im Jahre 1948, 300 Jahre nach dem
schändlichsten Frieden von 1648, einmal eine Bilanz
ziehen werden. Dann wird der Westfälische Frie-
denausgelöscht sein durch das neue heilige deutsche
Reich. Die Bilanz wird stolz, groß, herrlich fein.
Wir werden dann sagen können: Schicksal, wir
danken dir.

Um die Zukunftsgestaltung der deutschen
Frauen und Männer sorgt die Partei ständig und
geht fein-Daran, ein großes Sozialwerk zu bauen,

 

’ »Einheit bedeutet: Freiwerden von den bergen."
Dr. Lei) sprach vor der Arbeitshammer Sachsen.

basiert. Alle Fragen des Lohnes, der Wohnung
der Altersversorgung, der Gesundheit, des Beruses
usw. sind genauestens diirchdacht worden, so daß
für die Zukunft die größte Gerechtigkeit aus allen
Gebieten eintreten wird. Schließlich kam Dr. Let;
auf das Wohnungsbauproblem zii sprechen. Jn
zehn Jahren, so sagte er, wird es in Deutschland
keine Wohiiungsnot mehr geben. Bis dahin wer-
den Millionen Wohnungen gebaut sein, in denen
sich die deutsche Familie wohl fühlen wird. Frohes
Familienleben im Kreise gesunder Kinder, frei von
Sorgen: das ist es, was uns bei der Lösung des
Wohiiungsprosblems vorschwebt.

Nach dem Willen des Führers wird der Arbei-
ter der Träger des neuen Reiches werden und mit
dein Bauern zusammen für alle Zukunft dafür
sorgen, daß dieses Reich in Freiheit besteht. z rei-
heit aber bedeutet, Freiwerden von en
Sorgen, um so mehr kann dann der einzelne
Volksgenosse leisten. Deshalb wird dieser· Sieg
die so verstaiidene Freiheit bringen, unb an Der
Spitze wird Deutschland, wir-d Adolf Hitiler

das weder auf Barmherzigkeit noch auf Mitleid marschieren.
 

„(Sau Weslmarli der NSDAP.«
dnb. Der Führer hat, wie die Reichspres eftelle

der NSDAP. bet’anntgibt, folgende Anor nung
erlassen-

Jch verfüge, daß der Gan Saarpfalz der
NSDAP. mit Wirkung vom heutigen Tage die
Bezeichnung »Gott Westmark der NSDAP.« führt.

Berlin, 7. Dezember 1940.

gez. Adolf Hitler.

Sieger in 15 Lufthämpfen.
dnb. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober-
befehlshabers der Duftrvaffe, Reichsmarschall

Görina. das Ritterkreuz des Eisernen kreuzes

Hauptmann Adolph. Kommgndeur einer Jagd-
aruvve

Hauptmann ftrahl. Führer einer Jagdgruppe.

Hauptmann Adolph und Hauptmann Krahl
haben je 15 Luftsieae errungen. Sie haben [ich
als Führer ihrer Gruppen auf vielen Angriffs-
flügen durch höchste persönliche Einsatzbereitschaft
und bedeutendes Führungsgeschick ausgezeichnet.

Hauptmann Heinz Krghl wurde am 25. Sep-
tember 1914 als Sohn eines Baumeisters in
Breslau geboren, besuchte dort das Reform-
gnmnasium zum hl. Geist und trat nach Ab-
legung der Reifepriisung im Jahre 1934 als Fah-
neniunker in das J.-R. 17 ein. 1935 rvurbe er
als Oherfähnrich in die Luftwgffe übernommen
und 1936 zum Leiitnant beförbert. Als Kampf-
flieger gehörte er zur Legion ,,Eondor« und
wurde in Anerkennung besonderer Leistungen
mit Wirkung vom 1. Juni 1938 zum Oberleut-
nant beförDert. 1938 murbe er zum Jagdflieger
ausgebildet und in das Jagdgeschwader Richt-
hofen verletzt. Seit Oktober 1940 führte er eine
Jagdaruppe und wurde am 12. November 1940
zum Hauptmann befördert.

Weitere 214 Millionen für den ,,Kiinstler-
Dank".

dnb. Anläßlich des piersährigen Bestehens der
vom Reichsiniiiister Dr. Goebbels ins Leben ge-
rufenen Spende «Künstlerdank« sgiid im Reichs-
ministerium für Volksaufklärung und Propa-
ganda unter Vorsitz des ehrenamtlichen Geschäfts-
sührers. Ministerialdiriaenten Dr. Dtt, eine
Sitzung mit den ehrenamtlichen Treuhändern der
Spende statt. Aus dem vom Geschäftsführer vor-
gelegten Jahresbericht ergab fich, daß in den ver-
flossenen vier Jahren seit Bestehen der Stiftung
in. 17 815 Fällen Beihilfen gewährt, wofür ins-
gesgmt 5220 000 RM. oerausgabt wurden.

Um der Spende ..Künstlerdgnk« auch ferner-
hin die Möglichkeit zu geben, ihre segensreiche
Aufgabe durchzuführen, h at R e ich s m i n i st e r
Dr. Goebbels ihr weitere 2 K Mil-
lionen RM. zur Verfügung gestellt.
Gleichzeitig sprach Dr. Goebbels den Treuhän-
dern und dem ehrenamtlichen Geschäftsführer für
ihre aufopferungsvolle Tätigkeit seinen Dank aus
und bestätigte sie in ihrem Amte.

Kein deutscher Künstler. ob er am Theater,
Filin in der Musik oder bildenden Kunst tätig
ist, braucht das graue Gespenst der Not oder des
Alters mehr zu fürchten. Außerdem werden ietzt
auch der Schillerstiftung in Weimar, die sich die
Betreuung in Rot geratener deutscher Schrift-
steller und Schriftstellerinnen zur Aufgabe macht,
namhafte Beträge aus der Spende .,Künstler-
bunt“ überwiesen.

Dr. Goebbels in Wien.

dnb. Zu einem kurzen Besuch traf am Sonn-
abend Reichsminister Dr. Goebbels in Wien ein.
Der Reichsminister besuchte am Abend mit
Reichsleiter von Schirach eine Ausführung von
»Romeo und Julia« im Burgtheater. Am Ende
der Vorstellung sprach er dem Jntendanten
Lothar Muethel in herzlichen Worten seine be-
fondere Anerkennun für Die muftergiiltige Auf-
führiing und die gervorrggende Aufbguarbeii
aus, Die er an Diefem Theater geleistet hat.

Reichsminister Dir. Goebbels hat 20 Vorstel-
lungen von »Romeo und Julia« den Gefolg-
schaftsangehörigen der Wiener Betriebe und den
hieriweilenden Soldaten zum unentgeltlichen Be- 

 

such zur Verfügung gestellt.

 

Stabschef Lutze enthüllte SA.-Denkmal.

dnb. Der Stabsches der SA., Viktor Satze.
weilte am Sonntag in der sauerländischen Haupt-
stadt Arnsbera i. W., wo er in einer Feierstunde
in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste das von
dem Berliner Bildhauer Wellmann. dem Schöp-
fer des Berliner Horst-Wessel-Denkmals geschaf-
fene wuchtige Denkmal der SA. enthüllte, das
der Kreis Arnsberg anläsilich des 50. Geburts-
tages des Führers gestistet hatte.

Der unbequeme Luftlirieg 
l schuf

dnb. Nacg der bezeichnenden Rede des eng-
lischen Liiftfa rtiniiiistersJoubert hat auch Lord
Cecil eine Rede gehalten, in der er die Luxtangrige
schärffstens verurteilt unb ihre vollstän- ige ? -

ung ordert. Diese Aiitlagen kämen zu spät,
chreibt » opolo d’Jtalia«. Je mehr die Engländer
Unrecht hätten, desto mehr gäben sie vor, es nicht
Zu wissen. Solange es ihnen paßte, hatten sie keine
Einwendungen gegen den Luftkrieg zu machen,
Loudern zollteii ihm Lobeshhninen. Jetzt, da sich
iese Waffe mehr als jedes andere Kriegsmittel

gegen England richte, erklärten ie sie als etwas
Uiigeheuerliches und nicht u uldeiides. Man
wisse tatsächlich nicht, ob es Zfich um An eichen des
Findischwerdens oder um reine Unverschämtheiien
ande e. ·

Die römi che ,,Tribune« erklärt, jedermann
wisse, daß die chse nicht einmal, sondern unzählige
Male England vergeblich vor der Bonibardierung
nichtmilitärischer Ziele und den damit verbundenen
Morden an der Zivilbevölkerung gis-warnt und Die
schärfsten Vergeltungsmaßnahnien aiigedroht habe.
Desseii ungeachtet, hätten die Eugxänder als Erste
sowohl in Deutschland, wie in stalieii Bombar-
dieriingeii aus offeiie Städte und Dörfer, sowie aus
die Landbevölkewing durch-geführt und systeinatisch
fortgesetzt Heute, «vo die Engländer endlich ein-
gese)en hätten, »welche furcl tbaren Folgen der Luft-
krieg haben könnte, mö ,.ten sie ihn absch-affen,
oder besser noch, Den Gebrauch der Luftivaffe nur
einer sogenannten internationalen Organisation e-
statten, d. h. zu einem aus chließlichen Privieg
Englands machen. »Ein e e t e n glifch e A n ·
smaßungN

Brasilien kann mit Argentinien rechnen.

dnb. Der argentinische Botschafter in Rio de
Janeiro Labougle. der gleichzeitig Vertreter Ar-
gentiniens in der Neutralitätskommission ist
drückte in Vresseerklärunaen die völlige Solidari-
tät Argentiniens mit Brasilien aus. Brasilien
könne mit Argentinien rechnen, welche Haltung
es immer einnehmen werde. Die Küstenschisss
fahrt und Der innerameritanifche Handel dürften
nicht durch Einmischung außerkontinentalei
Mächte gestört werden.

Zu einem gemeinsamen Protest bereit.

dnb. Nach einer Meldung der nordamerikand
schen Agentur United Preß aus Quito hat die Re-
gieriina von Ecuador zum britischen Piratenstreich
gegen den brasilignischeii Dampfer »thpe« eine
Erklärung abgegeben. Wenngleich von Brasilien
noch keine offizielle Stellungnahme vorliege, sei
Ecuador gemäß der eingegangenen Verpflichtun-
gen bereit. sich iedwedem gemeinsamen Protest
anzuschließen

»Wir können kein Geld ausgeben.“
Dnb. Anläßlich eines Festefsens der britischeii

Handelskammer für die Willingdon-Delegation,
die zur Zeit als Propagandist einer imaginären
englischen Jndustriekapazität in Argentinien
weilt, machte das Missionsmitglied Sir Grgnvilli
Gibson ein« bemerkenswertes Eingeständnis Er
erklarte wortlich: „(Es ist möglich, daß unsere
argentiniichen Freunde wünschen. wir möchten
diejenigen Waren abnehmen, welche.als Folge
unserer Blockade nicht mehr nach Europa geliefert
werden. Sie werden mich sicher nicht verurteilen,
wenn ich darauf antworte, daß wir weder können
noch überhaupt wagen dürften. Geld für Dinge
auszugeben. Die in Diefem Augenblick überflüssig
für uns finb. Jeden verfügbaren Penny müssen
mir lebialich dazu ausnutzen. um Den Krieg fort-
zuführen.

Wie unter diesen Umständen die Forderung
eines argentinischen Güteraustausches zustande
kommen soll. dessen Zunahme die Delegation offiziell als Reisezweck hinstellt. verschweiat S-
Gibson.·


